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ing" erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 


Montag, den 


22. December 


Am 1. Jänner 1863 übergeht die „Krakauer 


Beitung“ in den Verlag des hiefigen Duchdruckerei- | 3 


befipers, Herrn Karl Budweiser. 


— 4 


Beſtellungen auf das mit dem 1. Jaͤnner 
1863 beginnende neue Quartal der „Krakauer 
Zeitung“, Abonnementsgelder, ſowie Correſpon⸗ 
denzanerbieten werden zu Handen der neuen 
Adminiſtration unter der Adreſſe des Hrn. 
Karl Budweiser, Grod- Gaſſe Nr. 107, 
erbeten. er 


Der Pränumera‘ions-Preis für die Zeit vom 7 
Jänner bis Ende März 1863 beträgt für Krakau 
4 fl. 20 kr., är auswärts mit Inbegriff 1 
zuſendung, 5 fl. 25 kr. Abonnements auf einzelne 
Monate werden für srafau mit 1 fl. 40 Nkr., für 
auswärts mit 1 fl. 75 Nr. berechnet. 


—— . — 
Amtlicher Theil. 


St. t. t. Apoſtoliſche Majenät haben folgende Allerhöchste 
r e a n Minitten 
Adolf d von ee e e N 

o be . 1 
30 fade ali Seflmmı, Ele über Ihr Anfudhen von 
dem Umte eines Miniſlers und von der Leitung Meines 

Juſtizminiſteriume in Gnaden zu entheben und Sie in den 

bleibenden Ruheſtand zu verfepen, wobei Ich Ihnen in Ans 
erkennung Ihrer vieljährigen treuen und ausgezeichneten 
Dienſte das Großkreuz Meines Franz Joſeph⸗Ordens vorkihe. 

Wien, den 18. December 1862. 

Franz Joſeph m. p. 


den 


Allerhöchſtes Handſchreiben an den Landeshaupt- 
es eite betet für das Herzogthum Schleſien 
ein: 1 

kt 8 e, Lende heuplnsbn⸗ Stüpertgeer Dr. Hein! 
Ich ernenne Sie zu Meinem Miniſter und Leiter Meines 
Juſtizminiſteriums. 5 

Wien, 18. December 1864. 

* Franz Joſeph m. p. 


Allerhöchſtes Hanbſchreiben an den interimiſti⸗ 
ſchen Leiter des Juſtizminiſtetiums Mintſter Ritter 
v. Laſſer: 2 

Lieber Ritter v. Laſſer! f 
Ich habe Mich bestimmt gefunden, den Landeshauptmann 
- Stellpeitteter für das Herzogthum Schleſien Dr. Franz Hein 
zum Mimiſter und Leiter Meines Jußtizminiſteriums zu ers 
nennen. u 
Indem Ich Sie hievon in die Kemminip fege, enthebe Ich 
Sie mit dem Ausdrucke Meiner vollen Zuftiedenpeis von der 
durch Sie bisher interimiſiſch beſorgten Leitung Meines Zus 
Ntymintfteriuns,. 
Wien, den 18. December 1862. 
Franz Joſeph m. p. 


Se. k. t. Apoſtoliſche Majelät haben mit der Allerhöchſten 
Eniſchließung vom 13. Dezember d. J. dem l. k. Miniſter des 
taiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Bernhard Graſen v. Rech⸗ 
bergsMotbenlöwen, bie Annahme und das Tragen des ihm 
verliehenen perſiſchen Sonnen- und Löwen-Ordens erſter Klaſſe, 


Die Camorra. 


Einen intereffanten Beitrag zur Geſchichle des ita⸗ 
lüeniſchen e liefert ein Artikel des Siecle, 
worin Parfait berichtet, was er an Ort und Stelle 
über den Gaunerorden der Camorriſten in Erfahrung 
gebracht. 7 ; 

Die Camorra if eine geheime Verbindung in Nea⸗ 
pel mit Dirigenten, Statuten c. 2 

Camorra heißt: „Streit, Rauſetti“; Camorriſta if 
ein Raufbold, ein Händelſucher. Dies iſt wenigſtens 
die urſprüngliche Bedeutung der beiden Worte im Alt⸗ 
caſtiliſchen. Augenscheinlich bat Neapel wie das Wort 
fo auch die Sache von Spanien importirt 

Um ſich davon zu überzeugen, darf man nur die 
Novellen aufſchlagen, welche der Verfaſſer des Don 
Duirote zwiſchen 1588 und 1603 geſchriebenz wir ſeben, 
daß in der merk vürdigen Erzählung Riconet und Cor⸗ 
tadillo die beiden liebenz würdigen Spitzbuben, welcht 
auf eigene Rechnung zu arbeiten anfingen, gendtpigt 
werden, in eine ſonderbare Geſellſchaft einzutreten, de⸗ 
ren Organiſation und Gebräuche — bis auf den Raub 
mit bewaffneter Hand — ganz die der heutigen nea⸗ 
politaniſchen Gamörra find. Wie die italieniſchen Gas 


und dem k. k Unterſtaats⸗ Sekretär dieſes Miniſteriums, Olo 
Nivalier Freiherrn v. Meyſen bug, die Annahme und das Tra⸗ 
en des ihm von Sr. Viajehät dem König beider Sisilien vers 
liehenen Großkreuzes des St. Georg⸗Ordens allergnädigſt zu ger 
ſtalten geruht. N 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 5. Dezember d. J. allergnädigſt zu geſtatten 
geruht, daß der k. k. Geſandte in Aten Heinrich Wreihert von 
Tea den ottomaniſchen Medſchidjé-Orden erſter Klaſſe, der 
t. k. vegationsſecretär Gabriel Freiherr von Herbert⸗Rath⸗ 
keal, der k. k. General» Gonfulars» Kanzler Joſeph v. Schnell 
und die Dolmeiſche der k. k. General⸗Conſulaſe in Alexandrien, 
Smyrna und Serajevo Alfons Riter von Questiaux, Peter 
Oculi und Franz Plechaccet den vitomanifhen Medſchidjé⸗ 
Diden vierter Klaſſe annehmen und tragen dürfen. 

Se. k. k. Aponoliſche Majeſtät haben dem geheimen Rathe 
und Obergeſpan des Tolna'er Komitates, Gabriel Freih. Döry 
v. Jobbahäza, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu ver⸗ 

geruht. 


leihen 

al t. k. Apoſtoliſche Majfeſtaͤt haben dem Rittmeiſter im 
Fürſten Lichtenſtein 13. Hußaren⸗Regimente, Johann Kubin yi 
de Felſö⸗Kubin, die k. k. Kämmererswürde allergnädigſt zu 
verleihen geruht. 


Das Juſlizminiſterium hat die bei dem dalmatiniſchen Ober⸗ 
Landesgetichte in Zara erledigte Malhsſekretarsſtelle dem quies⸗ 
lirten Prater Benedetto de Verſa verliehen. 


Veränderungen in der k. k. Armee. 
Ernennung: 

Der Oberſtlieutenaut Guido Billata v. Villalbucg, des 
Diagonev Regiments Kart Windiſch⸗Graetßz Nr. 2, zum Com⸗ 
mand anten des Kütaſſier⸗Regiments Kalſer Franz Joſeph N.. 1, 
mis vorläufiger Belaſſung in seiner gegenwärtigen Charge. 

i 5 Ueberſetzungen: 

Die Majvre: Karl Zelbr, vom Infanterie, Regimente Graf 
Mazzuchelli Nr. 10, zum Infanterie⸗Regimente Erzherzog Leo⸗ 
pold Nr. 53; Martin v. Truskolaski, vom Infanterie⸗Regi⸗ 
mente Graf Haugwitz Nr. 38, zum Infanteri⸗Megimente Graf 
Mazzuchelli Nr. 10, und Ferdinand Hirſch, Platz⸗Commandant 
zu Pießbutg, als Blapmajor nach Thereſienſtadt. 

Venjionirungen; 

Die Majore: Jen Daniel und Anton Ka ſtel, des In- 
fanterie-Megimente Kronprinz Albert von Sachſen Nr. 11; ferner 
der Major Malus Maroevıd, des In anterie-Megimenis Erz⸗ 
verzog Leopold Nr. 53, ferner der Hauptmann erſter Klaſſe Jo⸗ 
hann Kohautef, des Zeugs⸗Artillerte⸗Commando's Nr. 10, und 
ver Rittmeiſter und Arcieren⸗Garde Otto Breyer, Beide mit 
Majors⸗Character ad honores. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. December. 


Die Conferenzenüber diegriechiſche Frage, 
welche durch die Complication mi der Abtretung der 
joniſchen Inſeln nunmehr in den Bereich der an den 
Wiener Vertragen betheiligten Mächte fällt, ſollen in 
den erſten Tagen des Jänner in London beginnen. 
Früher können dieſelben nicht Statt finden, da man 
erft zwiſchen Weihnachten und Neujahr die Antwort 
aller betreffenden Mächte auf die an ſie ergangene Ein⸗ 
ladung erhalten baben wird. Die Note, welche Frank⸗ 
reich zur Beteiligung einladet, ſollte Herrn Drouyn 
ze Lhuys erſt nächſten Montag zugeſtellt werden. Ba: 
ron Gros wird feine diplomaliſche Thätigkeit in Eon: 
don im Saoße dieſer Conferenzen beginnen. Wie man 
vernimmt, beſteht Oeſterreich darauf, daß Baiern 
zu den londoner Conferenzen zugelaſſen werde. 

Wie man der „Don. Zig.“ aus Paris ſchreibt, 


morriſten, müſſen die Banden des Cervantes, außer 
im Falle einer beſonderen Aus zei hnung, ein Lehrjahr 
durchmachen, ehe ſie würdi ſind, in die Corporation 
einzutreten. Wie Jene, baten ſie eine Hauptcaſſe, in 
die ſie das geſtohlene Geld eimtegen, welches dann gez 
wiſſenhaft unter Alle vertbeilt wird; wie Jene, ſind ſie 
abergläubiſch; „wir beten unſeren Rosenkranz, ſagt der 
Eine, und vertheilen ihn auf die oche; Viele von 
uns ſteblen Freitags nicht.“ Wie Jene, halten fie. aufs 
Strengſte an den feſtgeſetzten Satzungen, die kein Mit⸗ 
glied ungeftraft verleßen darf: „Daß Niemand es ſich 
a 1 a das kleinſte Reglement unſe⸗ 
res Orden 8 i 
7 55 zu verletzen: es würde ihm das Leben 
Die Camorriſten haben ein ergötzliches und für 
Verein wichtiges Gedenkbuch, in welchem ſie die Schmar⸗ 
ren, Stockſtreiche, Katzenmuſiken, Verhöhnungen x. 23 
chen, die fie theus auf eigene Rechnung, theils auf Be⸗ 
ſtellung ausführen. S. 6: „Vormerk der in dieſer 
Woche auszutheilenden Püffe. Die erſten dem Krämer 
an der Ecke; Preis 50 Thlr., 30 baar auf Abſchlag 
erhalten. Ausjührer Chiqueznaque. Verzeichniſſe der 
Stockſtreiche: dem Wirth Luzerne zwölf Hiebe beſter 
Sorte zu 1 Thlr. das Stück; acht auf Abſchlag be⸗ 
zahlt, Termin 6 Tage; Ausführer Maniferro ꝛc.“ Wie 
man ſieht, iſt es nicht ſchwer, ſich mit dieſen Leuten zu 
verſtäͤndigen, um einen Meſſerſtich en feine Adreſſe ges 
langen zu laſſen. 


den 


ſcheint es noch nicht gewiß zu fein, daß hierüber Con: 
ſerenzen in London ſtaufiaden. Vielleicht wird die 
Angelegenheit durch einen Notenwechſel erledigt. Man 
fagı, Frankreich wünſche, daß die fünf Großmächte ſich 
ausschließlich über die joniſchen Inſeln äußern 
und die eigentlich griechiſche Frage den drei Schutz⸗ 
mächten vorbehalten bleibt, welche ihre bisherige Stel⸗ 
lung zu Griechenland vicht aufgeben. Man hält bie: 
rüber eine Polemik für febr möglich. Es beſtätigt ſich, 
daß England ſich den Hafen und die Arfenale von 
Corfu vorbehalten will, und daß Frankreich dagegen 
zu operiren gedenkt. Dom Fernando hatte blos einen 
Religionsſccupel, der dadurch gehoben wird, daß fein 
llebertrütt zur griecheſchen Kirche, welche er jedoch als 
Sd aatsreligioa beſchwönt, wegfällt. 

Man weiß, ſchreibt die „Patrie“, daß England be⸗ 
buſs der Erzielung eines Eindernehmens zwiſchen den 
drei Schutzmächten Griſchenlands die Initiative mit der 
Anempfehlung der Candidatut des Königs Ferdinand 
ergriffen dit. Die Antwort der fuſſiſchen Regierung 
wird erwartet, dürfte jedoch in Paris noch nicht einge⸗ 
troffen ſein. Frankreich wird dieſe und jede Candida⸗ 
tur gern annehmen, die nicht durch das Londoner Pro⸗ 
tocoll ausgeſchloſſen iſt. Ueber die Candidatur des Her⸗ 
zogs von Aoſta hat die kaiserliche Regierung nichl 
meht noͤthig ſich auszuſprechen, nachdem ſie vom Tu⸗ 
iner Cabinet vor ungefähr einem Monate freiwillig 
aufgegeben worden iſt und man auch in Wien ſehr 
ernſtliche Einwürfe dagegen erheben würde.“ 

Fur den Fall, daß der Plan fehlſchlägt, den Kö: 
nig Ferdinand von Portugal auf den Thron von 
Griechenland zu erheben, hat England, wie erwähnt, 
nach der Generalcotreſpondenz bereits einen andern 
Candidaten in petto, nämlich den noch unverheirathe⸗ 
ten Prinzen Wubelm von Baden, welcher berein 
ſein fol, zur griechiſchen Religion überzutreten, und 
dem die Hand der Prinzeſſin Marie zugedacht ſei. Es 
ſcheine, daß England auch zu Gunſten dieſes Prinzen 
auf das Protectorat über die joniſchen Inſeln zu vers 
zichten geneigt wäre. Rußland hat erklärt, es könne 
ſich dem Schritte der Mächte nicht anſchließen, denn 
Serbien ſei autonom, und könne zur Bewaffnung ſei⸗ 
ner Milizen Waffen beziehen, von woher es wolle. 
Die Regierung des Fürſten Cuſa hat noch keine Ant⸗ 
wort gegeben. 

Das Rundschreiben, welches Herr Drouyn de 
Ebuys am 4. Dec. über die verſchiedenen Phaſen 
und den damaligen Stand der griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten an feine Agenten im Auslande erlaſſen hat, wird 
feinen Wortlaut nach in der „Schl. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht. Es entwickelt ziemlich ausführlich den hiſtoriſchen 
Gang der Unterhandlungen zwiſchen den drei Schuß: 
mächten, die ſchließlich zur gegenſeitigen Wiederaner— 
kennung de Stipulationen von 1830 mit aus drückli⸗ 
chem Ausſchluſſe des Prinzen Alfred und des Herzogs 
von Leuchtenberg geführt haben. Drouyn de Lhuys 
conſtatirt ſchließlich, daß nunmehr eine politiſche Eini⸗ 
gung der drei Mächte auf Grund der Verträ ze von 
1830 hergeſtellt ſei, und hofft, daß dieſelben nun den 
Griechen einen geeigneten Candidaten vorſchlagen wer— 
den, denn es ſei Zeit, einer Agitation ein Ende zu 
machen, die bisher fruchtlos geweſen ſei und von jetzt 


Die Camorra exiſtirte vollſtändig in Spanien gegen 
Ende des 16. Jahrhunderts. Es würde ſchwer fein, 
genau die Zeit anzugeben, wann fie nach Neapel ver: 
pflanzt worden iſt. 

Man hat oft die Thaten des Banditenweſens ne- 
ben die der Camorra geſtellt. Wie ſoll man den Un⸗ 
terſchied zwiſchen dieſen beiden ſo verſchiedenen Gattun⸗ 
gen definiren? Ich möchte ſagen, die Camorra ſei Ban» 
ditenthum ohne den Diebſtah!. 

Als ich zuerſt in Neapel fragte, was ein Camorriſt 
fei, konnte der Befragte keine genaue Definition fin. 
den und er mußte ſeine Zuflucht zu Beiſpielen nehmen. 
„Wenn Sie“, ſagte er, „auf einem Markte Neapels 
Etwas kaufen, z. B. Früchte, ſo werden Sie bemerken, 
daß im Augenblicke, wo Sie um den Preis fragen, 
ein Mann ſich zwiſchen Sie und dem Verkäufer ſtellt. 
Dieſer Mann iſt ein Camorriſt und er wird von dem 
Verkäufer ein Zehnten des gezahlten Preiſes erhalten.“ 
Und warum denn? — „Warum? Darum, weil es 
einmal ſo iſt. Was wollen Sie noch mehr? Sie 
werden ſelten in den Straßen oder Cafes zwei Perſonen 
Karten oder La Morra ſpielen ſehen, ohne daß ein 
Dritter dabei ſteht, welcher von der Seite die Partie 
deobachtet. Das iſt ein Camorriſt, der wartet, bis die 
Entſcheidung gefallen, um ſeinen Antheil an dem Ger 
winne des Siegers einzuſtreichen.“ 

Aber mit welchem Rechte? — „Ja, wer weiß 
Und geben Sie Acht auf den Menſchen, welcher, wenn 


— 


— —— —.(—œ— — — — b — —-—q 


ab gefährlich werden könne. Einen eigenthümlichen 


Eindruck macht es, Herrn Drouyn de Lhuys dem eng⸗ 


liſchen Cabinet Warnungen ertheilen zu hören vor den 
ſchweren Uebelſtänden einer vorzeitigen Inangriffnahme 
der orientaliſchen Frage durch die Candidatur eines eng⸗ 
liſchen Prinzen! 

Wie Herr Drouyn de Lhuys, hat nun auch 
Lord John Ruſſell die griechiſche Angelegenheit 
zum Gegenſtande eines Rundſchreibens gemacht. 
Zum großen Erſtaunen der geſammten diplomatiſchen 
Welt ſtellt ſich Lord Ruſſell in dieſem Actenſtücke in 
ſehr reſoluter Weiſe auf den Standpunct der Volks⸗ 
Souverainetät und verſucht des Abbe Grégoire „De: 
claration der Menſchenrechte“ aus dem Jahre 1795 
gleichſam völkerrechtlich zu codificiren. In Paris weiß 
man nicht, wie man dieſem Actenſtück gegenüber ſich 
verhalten ſoll. Inzwiſchen aber ſoll, wie die „Gen. 
Corr.“ meldet, eine Antwort nach London bereits er⸗ 
folgt ſein — diejenige des öſterreichiſchen Cabi⸗ 
netes. Der Inhalt der öſterreichiſchen Gegenäuße⸗ 
rung ſeU die von Lord Ruſſell aufgeftelten Grundſätze 
einer eben ſo ſchlagenden wie feinen Beurtheilung un⸗ 
terziehen und in allen diplomatiſchen Kreiſen eine rück⸗ 
haltloſe Anerkennung finden. 

Die dänenfreundliche Depeſche, welche der ſchwe⸗ 
diſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Manderſtröm, 
an den Grafen Ruſſell gerichtet haben ſoll, wird jetzt, 
wenn nicht in ihrer. Exiſtenz, fo doch ihrem angeblichen 
unziemlichen Inhalte nach, von Flyvepoſten in Zweifel 
gezogen. Nicht mit Unrecht wird bei dieſem Poſten 
darauf aufmerkſam gemacht, Schweden ſei gar nicht in 
der Lage, England gegenüber eine ſolche Sprache füh⸗ 
ren zu können. 

In der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache hat 
ſich auch das franzöſiſche Cabinet neuerdings für die 
Annahme der Vorſchläge Ruſſell's wenigſtens äußerlich 
ausgeſprochen. Dagegen ſcheint der Kaiſer feine Zuſtim⸗ 
mung zu dem engliſchen Vorſchlage einer Conferenz 
wegen der Vereinigung der joniſchen Inſeln mit Grie⸗ 
chenland noch nicht gegeben zu haben. 

Der famoſe Brief, den jüngſtens Prinz Murat 
an jenen myfteriöfen Herzog veröffentlichen ließ, der 
wohl als anonymer Repräfentant des neapolitaniſchen 
Volkes gelten fol, ift keine vereinzelte Thatſache ge⸗ 
blieben; die muratiſtiſche Agitation, ſchreibt der Pariſer 
Corr. der „Oſtd. Poſt.“, wird fortgeſetzt, doch hat ſie 
zur Stunde noch keineswegs die Approbation des Kai⸗ 
ſers. Folgendes iſt der Sachverhalt der jüngſten Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand: Eine Deputation 
von Neapolitanern iſt zum Prinzen Murat gekommen, 
um ihn zu fragen, ob er mit jeiner Candidatur für 
den Thron von Neapel nicht endlich Ernſt machen 
wolle; die Zeit ſei gekommen; wenn er jetzt zögere 
ſo ſei jede Ausſicht für ihn verloren. Kurz, Prinz 
Murat wurde ſo lebhaft beſtürmt, daß er Geld her⸗ 
gab, und daß er ſich verpflichtete, am 1. Jänner in 
Neapel zu erſcheinen. Die Polizei witterte etwas von 
dieſen Vorgängen. Der Kaiſer wurde davon benach⸗ 
richtigt, ließ feinen Couſin zu ſich kommen und befahl 
ihm bei Strafe der höchſten Ungnade, ſich ruhig zu 
verhalten. Die neapolitaniſche Deputation aber wurde 
auf die Eiſenbahn gebracht und nach Neapel zurück⸗ 


Sie in den Wagen ſteigen oder ausſteigen, mit Ihrem 
Kulſcher ſpricht, oder ſelbſt von Ihnen das Fahrgeld 
fordert. Das iſt ein Camorriſt, der ſich feinen gewöhn: 
lichen Tribut bezahlen läßt.“ 

Und der Kutſcher unterwirft ſich der Abgabe ohne 
Widerrede? „Ihm iſt ſein Leben lieb, und er hat Recht. 
Dieſer Camorriſt hat Tauſende von Genoſſen, die be⸗ 
reit ſind, die geringſte ihm zugefügte Beleidigung mit 
Blut abzuwaſchen.“ 

— die Camorra hält ſich an das Schreckenſyſtem ? 
0 erdin 8.“ 

In dieſem Augenblicke kam ein kleiner Zeitungs⸗ 
verkäufer vorbei. Mein Begleiter rief ihn an. Was 
koſtet das Journal? fragte er. Drei Gran, Chellenza. 

Sage mir offen, für wie viel der Drucker es Dir 
verkauft? 3 Zwei Gran. 

Alſo haſt Du einen Gran Gewinn? — Nein, 
Chellenza, nur einen halben. Wenn ich dem Camor⸗ 
riſten nicht einen halben Gran für jedes verkaufte 
Journal gäbe, ſo würde er mich ſchlagen. 

Und Du hintergehſt Deinen Camorriſten nicht zu⸗ 

eilen? 
2 Auf dieſe Worte ſtarrte der Junge uns mit ers 
ſchreckten Augen an und machte ſich eilig fort, wäh⸗ 
rend er ſich nach allen Seiten umſah, um ſich zu 
überzeugen, daß Niemand meine Frage gehört. Die 
= allein, den Camorriſten zu betrügen, machte ihn 
zittern. 


ſpedirt. Da indeffen der Prinz Murat Geld hergege⸗ 
ben hat, ſo werden ſeine Anhänger ſicher zur Aktion 
ſchreiten, und man wird in Kurzem von ihnen hören. 
Ich habe hinzuzufügen, daß der Kaiſer dem engliſchen 
Cabinet die bündigſten Verſicherungen hat geben laſſen, 
daß Frankreich die muratiſtiſche Intrigue in keiner 
Weiſe unterſtütze. (Andererſeits wird mit großer Be⸗ 
ſtimmtheit verſichert, daß Frankreich ſich in Neapel für 
die in der griechiſchen Frage erlittenen Niederlage ent⸗ 
ſchädigen will. 

Nach der „Wiener Poſt“ hat eine türkiſche Divi⸗ 
ſion unter dem Commando Derwiſch Paſcha's am 
18. December die montenegriniſche Grenze überſchrit⸗ 
ten und Raſchina Glawitza, gegenüber von Zagaratz, 
militäriſch beſetzt, um hier ein Blockhaus aufzuführen. 
Ganz Montenegro rüftet ſich zum Kampfe, 
weil in der Errichtung dieſes Blockhauſes eine Verlez⸗ 
zung der mit der Türkei abgeſchloſſenen Convention 
erblickt wird. Vier Wojwoden haben bereits die Ar⸗ 
mee der Berda organiſirt. Der zur Zeit in Wien 
weilende Vertreter Montenegro's, Herr Vaclik, habe 
den am kaiſerlichen Hofe akkreditirten Repräſentanten 
der Großmächte eine Proteſtation gegen die Vertrags⸗ 
verletzung überreicht. 

Nach dem Newyorker Times = Correſpondenten iſt 
Mr. Allsmann, deſſen Verſchwinden den General 
Me Neil zur grauſamen Hinrichtung von 10 Kriegöges 
fangenen verleitet hat, geſund und heiler Haut wieder 
in feinem Wohnort angekommen. 

Was der „Moniteur“ aus der legten Vera-Cru⸗ 
zer Poſt mitzutheilen für gut befunden hat, klingt 
allerdings recht erfreulich. Bedenklich iſt aber, daß an⸗ 
derweitige Nachrichten ſich mit dieſem amtlichen Opti⸗ 
mismus gar nicht reimen loſſen. Die Invaſion Forey's 
hat auch nicht den geringſten Anſchein von dem 
Triumphzuge eines Befreiers. Das Expeditionscorps 
rückt ein, aber rundum iſt Alles öde und ſtill. Nie⸗ 
mand jubelt ihm entgegen. Forey hat mit 800 Mann 
Vera⸗Cruz verlaſſen, und in Orizaba angekommen, 
hat er nur 220 Mann bei ſich; die übrigen ſind un⸗ 
terwegs fieberkrank liegen geblieben. Faſt das ganze 
Fußjäger⸗Bataillon liegt im Lazareth. Forey ſoll dem 
Kaiſer klar aus einander geſetzt haben, daß es ihm 
drüben ſehr ſchlecht geht, der „Moniteur“ kann das 
aber unmöglich bekannt machen. Soll ſich Frankreich 
zum Geſpött der Welt machen und die „fo hochherzig 
begonnene Civiliſations Expedition“ wieder aufgeben? 
Der Kaiſer wird, ſo glaubt man, von ſeinem General 
einen militäriſchen Sieg verlangen und ihm dann den 
Rückzug geſtatten. 

Die mexicaniſche Debatte geht im ſpaniſchen 
Senate ihren breiten Weg fort. Wie der Telegraph 
meldet, ſprach am 17. Dezember Bermudez de Caſtro, 
der beweiſen wollte, Prim habe kein Urtheil, die libe— 
rale Partei halte ſich unter Juarez nnr durch ein 
Schreckensſyſtem gegen die conſervative Partei. Am 
18. wurde Concha auf der Rednerbühne erwartet; der 
Marquis von der Havannab hat alſo doch, was wie⸗ 
derholt von officiöfen Pariſer Blättern abgeleugnet 


wurde, feine Entlaſſung als Gefandter in Paris ge⸗ 
nommen, um freien Mund als Senator iu der mexi⸗ 
caniſchen Frage zu erhalten. 

König Radama II. von Madagascar beab- 
ſichtigt, ſtändige diplomatiſche Vertreter nach Paris 

und London zu ſchicken. 

N In einem zu Jokuhana verfaßten und „an die 
Repräſentanten der Weſtmächte in Jeddo“ gerichteten 
„offenen Briefe“ wird erklärt, daß, wenn bisher han⸗ 
delspolitiſche Verträge in Jeddo mit dem Taikun ge⸗ 
ſchloſſen wurden, dieſer feiner Stellung nach hiezu gar 
nicht berechtigt war. 


Wie dem „Schwäb. Merkur“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, würden jetzt für den preußiſchen Bes 
vollmächtigten zur Münchener Zollconferenz (der 
Zollvereinsſtaaten), welche bekanntlich Anfangs Ja⸗ 
nuar zuſammentritt, die Inſtructionen ausgearbeitet. 
Dieſelben ſollen auf beſtimmte Abweiſung jedes 
Verſuches lauten, die öſterreichiſchen Zollpropoſitio⸗ 
nen in die Debatte zu ziehen, indem die Münchener 
Conferenz nur die Befugniß habe, ſich mit den zuläſ⸗ 
figen innern Geſchäftsfragen des Zollvereins beſchäfti— 
gen zu dürfen. : 

Ueber die Stellung der k. ſächſiſchen Regie 
rung zum Handelsvertrage mit Frankreich ſchreibt 
man der K.⸗Z.: Der Miniſter Freiherr von Beuſt iſt 


Die Camorra iſt, wie man ſieht, die verwerflichſte 
Bande, die ſich denken läßt z fie iſt das organifirte 
Uebel, die Stütze des Laſters, die Aus ſaugung des un⸗ 
glücklichen Arbeiters durch den Müſſiggänger. Man 
kann den Banditen begreifen, der, gegen die Gefel: 
ſchaft empört, mit Gefahr ſeines Ebene den Reichen 
zu Gunſten des Armen, den Glücklichen für den Elen⸗ 
den beraubt. Aber dieſe nichtswürdige Bedrückung des 
Armen durch den Armen, dieſe kalte und feige Rache 
des Elenden an ſeinem Bruder im Elente hat etwas 
Monſtröſes; denn die Camorra richtet ſich in der That 
nur gegen die Kleinen und Schwachen, gegen den 
Bauer, der ſeine Früchte oder Gemüſe verkauft, den 
Kutſcher, den Laſtträger, den Kahnführer, gegen den 
Beller ſelbſt und gegen den ſchwachen Prieſter. „Ich 
kenne einen, ſchreibt ein Correſpondent aus Neapel, 
der dem Camorriſten, ſeinem Nachbar, drei Sous von 
jeder heiligen Meſſe gab.“ Ja, ſogar die Spitäler und 
Gefängniſſe macht fie tribuipflichtig. Der eingeſperrte 
Camorriſt, der alſo draußen feinen Zehnten nicht mehr 
erheben kann, preßt nach Herzensluſt die Kranken und 
Gefangenen aus. Oft fragt der cammoriſtiſche Ker⸗ 
kermeiſter ſelbſt den Gefangenen, wie viel er „für das 
Oc“ (für die Madonna ohne Zweifel) geben wollte, 
und dann hängt von der Freigebigkeit des Unglückli⸗ 
chen die Behandlung ab, die er zu erwarten. 

Schluß folgt.] 


Kehlkopfes erbaut, der aus einer Röhre von 


nicht blos der Meinung, daß Sachſen kein Recht hätte, 
ohne Weiters von dem Vertrage zurückzutreten, ſon⸗ 
dern er dehnt dieſe Auffaſſung auch auf alle Vereins 
regierungen aus, welche Preußen zu Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes des Vertrages ermächtigt haben. 
Deshalb iſt auch der baieriſchen Regierung von dems 
ſelben bemerkt worden, ſie habe gleichfalls aus dem 
angeführten Grunde kein Recht, den Vertrag zu vers 
werfen, ſondern nur deſſen Modification zu fordern. 
Wenn die ſüddeutſchen Regierungen ſich aber nicht 
dieſer Auffaſſung anfhlößen, fo würde Sachſen gens⸗ 
thigt ſein, zu ihnen eine andere Stellung zu nehmen. 
Hierauf iſt nun bafſeriſcherſeits erwidert worden, man 
könne in München dieſe Abſicht nicht theilen. Es wä⸗ 
ren bereits beſtimmte Anforderungen wegen Aenderung 
der Tariſpoſitionen geſtellt, und da ſie keine Berück⸗ 
ſichtigung gefunden hätten, halte man ſich für berech: 
tigt, von dem Vertrage zurückzutreten. 

Wie die „Donau-3tg.“ fi ſchreiben läßt, hätte 
eine der erſten Berathungen des neuen bannover⸗ 
ſchen Miniſteriums der von Preußen wiederholt ge: 
forderten näheren Motivirung der Stellung Hanno: 
vers zum Handelsvertrage gegolten; die aus Die: 
fer Berathung hervorgegangene Erklärung werde wobl 
ſchon an ihre Adreſſe gelangt fein. Ueber den Inhalt 
deöfelben bringt die betreffende Correſpondenz ol: 
gendes: Abgeſehen von allgemeinen und nationalen 
Gründen, verbiete fi für Hannover ſpeciell jede An: 
näherung an den Vertrag noch dadurch, daß die das 
durch bedingte Zweittheilung Deutſchlands dem Han⸗ 
noverfben Handel fein Hinterland geradezu verſchlie⸗ 
ßen, die ſeit Jahren für Communicationen verausgab⸗ 
ten enormen Summen geradezu verſchleudert erſcheinen 
laſſen würde, während Hannoves's eben dadurch er⸗ 
blübter Handel, feine ſich aufſchwingende Induſtrie 
keinen Binnenabſatz finden, Seewärts keinen Erſatz 
erringen könne. 


Defterreichifche Monarchie. 
Wien, 20. Decbr. 


Se. Majeſtät der Kaiſer hat der Gemeinde Molve 
des Warasdiner St. Grorger Grerz⸗Regiments zum 
Ausbau und zur Ausſchmückung einer Kirche den Be: 
trag von 10,000 aus dem Proventenfonde allergnä⸗ 
digſt anzuweiſen geruht. 

Ihre k. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie ha⸗ 
ben zur Unterſtützung arbeitsloſer Weber in Wien und 
der Umgebung und arbeitsloſer Baummollarbeiter im 
Rieſengebirge den Betrag von je 500 fl. aus Höͤchſt⸗ 
ihrer Privatkaſſe geſpendet. 

Der Herr Juſtizminiſter Dr. Hein wird morgen 
Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer haben, um den 
Dienſteid abzulegen. 

Die Anweſenheit des Banus von Kroatien, Frhrn. 
v. Sokesevics, reſp. deſſen Berufung nach Wien 
ſoll ſich nach dem „Fremdenblatt“ vorzüglich auf die 
Eventualität der Einberufung des kroatiſchen Lantd⸗ 
tages beziehen, obſchon auch noch einige andere, die 
innere Organiſation der Militärgrenze betreffende An⸗ 
gelegenheiten hiemit in Verbindung ſtehen. 

Wie der „Botſchafter“ mittheilt, hat ſich am 19. 
d. Abends in der Wohnug des Herrn Dr. Joſeph 
Neumann das Comité des Bankausſchuſſes vers 
ſammelt, um über die Bankfrage zu berathen. In me⸗ 
ritoriſcher Beziehung ſeien nur Meinungen ausgetauſcht 
worden, einmüthig ſeien die Anſchauungen der Ver⸗ 
ſammelten gegen die Annahme geweſen. Verabredungen 
habe man nur in formeller Richtung getroffen, und 
fie bezwecken die Ermöglichung einer reiflichen Bera⸗ 
thung der Bankacte durch den Hunderterausſchuß. 

Der „Botſchafter“ berichtet weiter über einen neuen 
vom 16. d. M. datirten Proteſt, welchen das Münch⸗ 
ner Comité zu der Vertretung außeröſterreichiſcher 
Bankactionäre an die Bankdirection mit dem Erſuchen 
geleitet habe, ihn dem Bankausſchuſſe zukommen zu 
laſſen. Der Proteſt iſt unterfertigt von denſelben Co⸗ 
mit&mitgliedern, welche den erſten unterzeichnet hatten, 
mit Ausnahme des Grafen von Seinsheim, der wegen 
zufälliger Abweſenheit von München durch feinen Er: 
fagmann, den Generalmajor Grafen v. Rechberg, ver: 
treten wird. Der Proteſt knüpft ſich an die in der 
gemiſchten Commiſſion des Herren- und Abgeordneten⸗ 
hauſes erzielte Einigung und erklärt, daß dieſe nicht 
dazu führen könne, bei Sachverſtändigen wie der Bank⸗ 
ausſchuß die gewünſchte Annahme zu finden. 


Zur Tagesgeſchichte. 

* Banknotenfälſcher. In Koͤniginhof und Horziz wurde, 
wie wir in der Reichenb. Ztg. leſen, eine Fälſcherbande entdeckt, 
welche alle Vorbereitungen und Einrichtungen zur Heraus gab, 
falſcher Banknoten geiroſſen haben. Unter der Bande ſoll ſich 
ein Mann getroffen haben, der in Koͤniginhof eine angeſehene 
Rolle ſpielte. 

* Der „Dziennik powsz.“ ſchreibt: Am 14. d. Mis. hat in 
der Melropolſtankirche des heil. Johann um 9 Uhr früh das 
Ceremoniel der Conſeeration Sr. Hochw. Matthias Majer⸗ 
czat, Adminiſtrators der Ktele- Krakauer Diöcefe, Dekans der 
Kielcer Collegiallirche, zum Biſchof von Jericho im partibus 
infidelium ſtatigefunden. Dieſes Ceremonſel vollzog Se. Hochw. 
der Erzbiſchof Felinski in Aſſiſtenz der zu dieſem Ceremoniel 
nach Warſchau angekommenen: Sr. Hochw. Marszewoki, Biſchof 
der Kiew Kaliſcher Dibzeſe und Sr. Hochw. Juszynski, 
Biſchof der Didcefe v. Sandomir. Der neueingeweihte Biſchof 
verbleibt bei jener Würde in der Verwaltung des Theils, der 
en Didcefe, der in den Grenzen des Königreichs Po⸗ 
en beſteht. 

»Der Herzog von Koburg⸗Gotha hat die Aufſtellung 
des Albert⸗ Denkmals auf dem Markiplatze in Koburg 91“ 
nehmigt und zugleich ſich erboten, die Koſten far die das Denl« 
mal umgebenden Candelaber vc. zu übernehmen. Das eherne 
Standbild ſelbſt, welches die Königin Victoria der Stadt Koburg 
widmet, wird nach einem in Mancheſter entworfenen Modell in 
Berlin gegoſſen werden und den Prinzen im Coſtüme der Mitter 
vom Hoſenbandorden darſtellen. 

Ein deutſcher Profeſſor der Mathematlk, Namens Faber, 
zeigt gegenwärtig in Paris eine mechaniſche Sängerin — 
ein Inſtrument, welches in der 
Frauenſtimme. namentlich in den höheren Lagen, täuſchend nach. 
zuahmen verſteht. Es iſt nach dem phyſtologiſchen Prineip des 
Kautſchul beſteht. 


Die Reſignation des Bukowinaer Landes baupt⸗ 
manns, Biſchof Eugen Hackmann, baden Se. k. k. 
Majeſtät mit Entſchließung ddo. Schönbrunn, 5. Dec. 
d. J., laut eingelangten authentiſchen Nachrichten an 
zunehmen und den bisherigen Landes hauptmann⸗Stell⸗ 
vertreter, Eudoxius Ritter v. Hormuzakı, mit den Funk⸗ 
tionen eines Landeshauptmanns zu betrauen gerubt. 

Der Wiener Correſpondent des „Sürgöny“ ſchil⸗ 
dert ſeinen Leſern die Schließung des Reichsrathes und 
ſagt am Schluß ſeines Briefes: „Was den Text der 
Thronrede betrifft, fo können wir ibn nicht analyfiren; 
aber wir hoffen, daß unſere bewanderten Politiker 
darin einen neuen Beweis jener verſöhnl den Stim⸗ 
mung finden werden, von welcher Se. Majeſtät feit 
einiger Zeit mehrere Beweiſe zu geben geruhten.“ 

Aus den Umſtand, daß den Munizipien in der 
Baska und im Banate von Seite der ungariſchen 
Hofkanzlei die Weiſung zugekommen ſei, von etwa be⸗ 
abſichtigter Abſendung von Deputationen an das kai⸗ 
ſerlice Hoflager in Sachen der ſerbiſchen Wojwod⸗ 
ſchaft abzuſehen, kann wie die „Gen. Corr.“ aus DO: 
ſterreich ſchreibt, kein begründeter Schluß auf eine gun: 
ſtige oder ungünft'ge Entſcheidung der ſchwebenden 
Wojwodſchafts⸗Frage gezogen werden, welche Anſicht 
auch in dem Umſtande ihre Bekräftigung findet, daß 
die in dieſer Angeiegenheit hier anweſende Deputation 
des Syrmier Comitats, wie berichtet wird, von Sr. 
Maſeſtät empfangen werden wird. Die „G. C.“ fügt 
binzu, daß es ſich bei der ſchwebenden Verhandlung 
wegen Sich rung der adminiſtrativen Autonomie der 
Wojewodina keinesfalls um Aufſtellung neuer politiſcher 
Rechte, ſondern nur um die Beftiedigung legitimer, aus 
ſrüheren Privilegien und dem Principe der nationalen 
Hleichberechtigung unzweifelhaft fließender Rechte der 
ſerbiſchen Nation handelt, deren Gewährung, wenn fie 
in der dem Vernehmen nach beabſichtigten Weiſe von 
Sr. Me jeſtat auch vor der Einberufung des ungari⸗ 
ſchen Landtages proviſoriſch angeordnet werden ſollte, 
als im Rechte begründet, vom ungariſchen Landtage 
ſelbſt nicht verweigert werden könnte. Es ſcheint ſich 
daher in der vorliegenden Frage lediglich darum zu 
bandeln, die ſerbiſche Nation nicht von der ftarren 
Paffıvität länger abhängig zu machen. 

Deutſchland. 

Ueber eine ſtatigefundene Unterredung des Kron⸗ 
prinzen von Preußen mit einem hohen Militär ſchreibt 
man der Berliner „B.⸗ und H.⸗Z.“ aus Wien: Ein 
dem koͤnigl. preußiſchen Haufe von jeher innig zuge: 
thaner, in Berlin auch wohl accreditirter hoher Militär 
äußerte zum Theil ſcherzhaft bei einer Unterredung mit 
dem preußiſchen Thronfolger: man werde bald nich! 
verfehlen von einer preußiſch⸗öſterreichiſchen Allianz zu 
reden. Der Kronprinz erwiderte: die wäre wohl be 
Ihnen nicht populär? Unſer General erwiderte: Bei 
uns allerdings, aber in Preußen ſchwerlich. Worauf 
der Kronprinz die Antwort ertheilte: Sie verkennen 
bier. fürchte RER air De uns in Preußen herrſchende 
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ſterreich liegt in wa ee ee up 

Die Nachricht, daß der derzeitige Geſandte Preu⸗ 
Gens in Liſſabon, Herr Harry v. Arnim, für den 
Poſten in Kaſſel beſtimmt ſei, iſt nach der Berliner 
Corr. der „K. Z.“ zum mindeſten verfrüht, da zur 
Zeit der Kurfürſt von Heſſen noch gar nicht die Ab⸗ 
ſicht kund gegeben hat, am Berliner Hofe einen Ge⸗ 
ſandten zu beglaubigen. 

In einer Correſpondenz des „Tygodnik katolicki“ 
aus Kaliſch wird das Project angeregt, bei Anlaß 
der im nächſten Jahre beabſichtigten 1000 jährigen Ju: 
biläums feier der Einführung des Chriſtenthums in Po: 


len eine polniſche Univerfität in Gneſen oder in 


Pofen zu gründen. Es wird vorgeſchlagen, in allen 
katholiſchen Kirchen und durch alle Redactionen polni⸗ 
ſcher Zeitungen Sammlungen zu dieſem Zwecke zu ver⸗ 
anſtalten. m 

Die in Hannover tagende Civilproceß⸗Com⸗ 
miffion bat, wie die „Tagespoſt“ meldet, ihre Siz⸗ 
zungen bis zue: 6. Januar 1863 ausgeſetzt. 

Aus Kaſſel, 16. Dezember, ſchreibt man der 
„K. 3.“: Der Kurfürſt bat die Vorlage eines Geſetes 
wegen einſtweiliger Forterhebung der Steuern jetzt ge⸗ 
nehmigt. Es ſoll aber dabei, was vermuthlich auch 
ſchon die Abſicht der Regierung war, der ausdrückliche 
Vorbehalt gemacht werden, daß aus der Vorlage kein 
Präjudiz, keine Conſequenz binſichtlich der rechtlichen 
Nolhwendigkeit gezogen werde. Für die Finanzfrage 


iſt dies von geringer Bedeutung, denn bat man ſich 
erſt einmal zu einem Geſetze für zwei oder drei Mo⸗ 
nate verſtanden, ſo wird es ſo ziemlich unmöglich ſein, 
nach Ablauf dieſer Friſt zu einer geſetzloſen Forterbe⸗ 
dung der Steuern zurück zu kebren. Wichtiger würde 
der Vorbehalt für die rechtliche Auffaſſung der ſeit 
ergangenen geſetzgeberiſchen Anordnungen, na⸗ 
mentlich der „provlſoriſchen Geſetze“ fein, indem dar⸗ 
aus die deharrliche Abſicht der Regierung zu entneh⸗ 
men wäre, jene Erlaſſe für die betreffende Zeit als 
wirkliche Rechtsnormen, ohne daß es dazu einer nach⸗ 
rä,ligen Genehmigung der rechtmäßigen Stände her 
dürfe, zu betrachten. — Der Vorſchlag der Regierung, 
die bieſige Leibbank zu einer Staatsanſtalt zu machen, 
findet dei den Ständen nur wenig Anklang; man wird 
ſich vielleicht zu einer Beihilfe für die einheimiſchen 
Darlehensglaͤubiger des Leihhauſes verſtehen, im Uebri⸗ 
gen aber die Vorlage ablehnen. 
Die „Darmſtädter 31g.“ erklärt, der neuliche Be: 
ſchluß der zweiten Kammer betr ſfs der Verlängerung 
des Finanzgeſetzes ſei ganz „in Uebereinſtimmung“ mit 
der Regierung erfolgt und es ſei daher ein Irrthum, 
wenn der Telegraph meldete, die Kammer habe die 
Regierungsvorlage verworfen. . 

Nach einer telegr. Dep. der „Berliner Boͤrſenztg.“ 
aus Darmſtadt, hat die Erſte Kammer die Regie⸗ 
ungsmotive anerkennend, den Beſchluß der Zweiten 
Kammer, betreffend die Verlängerung des Finauzge⸗ 
ſetz s vom 4. Dezember 1860, auf weitere 6 Monate, 
owie den ferneren Beſchluß derſelben, der Regierung 
die Vollmacht zum Abſchluſſe von Zoll⸗ und Handels⸗ 
verträgen zu entziehen, einſtimmig angenommen. 

Der Frankfurter a. M. Senat hat eine aus 
ſünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion mit der Aus⸗ 
arbeitung einet Verfaſſung beauftragt. 

Frankreich. 

Paris, 18. Dezember. Man ſagt, die nächſte 
geſetzgebende Seſſion werde kurz ſein, doch würden die 
Kammern dann vollauf zu thun haben. Das Staats⸗ 
Miniſterium hat, versichert man, ſchon mehr als 100 
Geſetzentwürfe bereit, darunter mehr als 60 von allge⸗ 
meinem Intereſſe. — Herr Billault will ſich definitiv 
zus dem Miniſterium zurückzieben, ebe noch die Kam⸗ 
merſeſſion beginnt. Er hatte als beinahe einziger Vers 
theidiger der Regierungspolitik ſchon voriges Jahr einen 
ſchweren Stand, und er befürchtet, die Laſt möge für 
die nächſten Seſſionen noch viel ſchwerer, zu ſchwer 
tür feine noch fo robuſte Eloquenz werden. Es heißt, 
Herr Thiers werde an zwei Orten, in Marſeille und 
in Lille, als Candidat für den geſetzgebenden Körper 
auftreten. Auch Dufaure, gegenwärtig Batonnier des 
hieſigen Advocatenſtandes, will in Paris ſelbſt, fo ver 
lautet wenigſtens, ſich um eine Deputirtenſtelle be ver⸗ 
ben. — Es iſt eine juriſtiſche Commiſſion ernannt wor⸗ 
den, um einen Entwurf zur Reform des ſtrafrechtli⸗ 
ben Verfahrens für den Staatsrath auszuarbeiten. Der 
u gerichtliche Irrthum in 8 . 

i oll den n 0 2 * 

. e m eine 2stofüre er ſchie⸗ 
nen, welche gegen die Einheit Italiens und für die 
Rückkehr zum Züricher Vertrage plaidirt. Man bat 
dieſelbe mit Unrecht dem Baron Brenier zugeſchriebenz 
Verfaſſer iſt vielmehr nach der „Oſtd. Poſt“ Herr v. 
Bourqueney, einer der Unterzeichner des Züricher 
Vertrages. Man ſagt, daß Herr v. Bourqueney vor der 
Veröffentlichung feiner Schrift die Autoriſation des Kai- 
ſers eingeho t hat. 

Die bereits feit mehreren Tagen auspofaunte Bros 
ſchüre gegen die Einheit Italiens und für die Conföde⸗ 
ration ift noch nicht erſchienen; unterdeſſen hat die welt: 
liche Macht des Papſtes einen unerwarteten Vertbeidi⸗ 
ger in der Perſon des Hrn. S. Marc Girardin ger 
funden, welcher, obgleich Hauptmitardeſter des „Jour⸗ 
nal des Döbats“, deſſen antirömiſche Tendenzen bes. 
kannt find, in der Brüſſeler „Semaine nouvellt“ für 
die Politik des Kalſers, d. h. für deſſey Eniſchluß, 
Rom dem Königreich Italien nicht auszuliefern, eine 
Lanze bricht. Revolunonät if Hr. S. Marc Girar⸗ 
oin nach wie vor, und es fällt ihm gar nicht ein, ſich 
über den Sturz der legitimen Dynaſtieen zu beſchwe⸗ 
ren, er möchte im Gegentheil cin großes Piemont, 
ein Italien des Nordens ſich bilden ſehenz aber darin 
trifft er den Nagel auf den Kopf, wenn er behauptet, 
daß der Kaiſer Rom vorzugsweiſe deshalb nicht ver⸗ 
laßt, weil „er ſich nicht der Gefahr einer großen ſocia⸗ 
len Verwirrung ausſetzen mag.“ 


— — 


— er — 


Die Stimme umfaßt zwei Octaven und ſingt mit dem Ton, der 
Klangfarbe eines Frauenorganes. Das Inſtrument mit ſeinem 
ſinnreichen Mechanismus zieht, viele Neugierige an. 

„ Der bekannte franzöſiſche Captän Magnan beabſichtigt 
eine große Unterſuchungsrelſe auf dem Niger vorzunehmen. Die 
Regierung hat ibm drei Dampfer zur Dispofition geſtellt, wel. 
che ausdrücklich für zielen Zweck gebaut ſind. Zwei davon find 
Radboote, das erſte iſt zum Auseinandernehmen eingerichtet, für 
den Fall, daß die Expedition auf Waſſerſälle ſtoßen ſollte. Das 
dritte Boot iſt ein Schraubenſchiff. Alle drei Schiffe ſind Platt- 
boden und geben nur 3 / Fuß tief. Capitän Magnan beab- 
ſichtigt, auf dem] Niger⸗Delta bei Karimana, bei Tombuktu und 
Bamaku Comptoirs zu errichten, von den letzteren Orten Ka- 
ravanen nach Algier und Senegambien abzuſenden, und zugleich 
auf dem Niger eine regelmäßige Damiſchfflinte zu eröffnen. 

In Paris ſieht man jeßt Damen mit Muffs von Juchs⸗ 
pelz, welche oben mit dem Kopf dieſer pfiffigen Beſtie geziert 
find. Es wird nicht lange dauern, jo werden die Damen auch 
die Köpfe von Bären, Wölfen, Schakals und Hyänen mit ſich 
Sant und ſomit wird auf den Boulevards eine wan⸗ 
delnde Menagerie zu ſehen fein. 

» Am 2. December wurde im Walde von Henencourt bei 
Amiens eine graue Nebelkrähe geſchoſſen, welche an einem um 
den Hals geſchlungenen Kupferketichen ein Reichbüchschen von 
vergoldetem Silber trug. In dem Büchschen ſand man einen 
ganz kleinen braunen ölgetränkten Zettel, auf welchem man fol⸗ 
gende Inſchriſt lleſt: „Wagram iſt mein Name, denn ich bin 
am 9. Juli 1809 geboren; drei Jahre bat man mich im Käfig 
gehalten; dann ward mir die Freiheit geſchenkt. Douai 1812 

% (Baron Rothſchild in vondon) läßt für fein im 
Bau begriffenes neues Hotel eine Stiege aus weißem 919 


koſten wird. 
„ Ferrietes, welches in dieſen Tagen die 
auf ſich lenkte, wurde 1828 von Herrn von 


leit 
A 


Geſtalt einer figenden Frau die ſchen Marmor anfertigen, welche nicht weniger als 150,000 8. 


990.0 0 Fr. den Herren Fouchard abgekauſt. Durch den ſeit je- 
ner Zeit zugekauften Complex von Grundfiüden, die vorgenom- 
menen Umgeſtaltungen und Bauten aber ift ae eine Beſitzung 
geworden, weiche jept einen Werth von zwanzig Millionen France 
repraͤſentirt. 

»Der erſte Eiſenbahnzug mit Gas beleuchtung in 
den Waggons iſt am 7. d. von Edinburgh nach Perth abgegan⸗ 
gen. Das Gasrejervoir beſtndet ſich in — eigene conſtruirten 
a dae * Bremſen⸗Wagene (dach * Ze) > 

t blieb während der gan wahr! etig und ers 

9 0 en sehr. Der Nachtzug * Diens⸗ 


höhte das B der Reiſenden 
— bale — gasbeleug Wagen und man glaubt, daß 


die Neuerung bald auch auf andern Bahnen Eingang 


wird. . x 

„ itualiſiſche Enthüllung.] Die „Revue fpir 
ara ade . ntdeckung wel welche mittel 
eines weiblichen „Mert 6“ ein Problem löst, an welchem bis⸗ 
er der Muth und 
Seefahrer falle geblieben find. Dieſes „Medium,“ Nas 
mens Celin familiaris 
erfahren, 
bewohntes Lend ſei, auf welchem Bevölkerungen leben, welche 


e de 


at die 
Kolonie 


einziger konnte die lange Stereiſe aushalten. 
Jett hat Herr Emil Weber, der 1 Em — Auf⸗ 
ekehrt iſt, den Auftrag 


Coupons in öͤſterr. Währung 807/, verl, 80 bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 84% verlangt, 83% bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in öſterr. Währ. fl. 73 ½ verl., 72¾ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſterr. Währ. 81°/, verlangt 
80 ⅜ bezahlt. — Actien der Carl- Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 


Lotto s Ziehungen vom 13. December. 
Linz: 26 48 27 20 39. 
Brünn: 37 33 4 69 64. 
Ofen: 28 20 88 11 22. 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. December. Wie der Staatsanzeiger 
amtlich meldet, fand heute Mittag um 12½ Uhr bei 
Sr. Maj. dem Könige eine Conferenz ſtatt, an wel⸗ 
cher Ihre königliche Hoheiten der Kronprinz, die Prin⸗ 
zen Karl, Friedrich Karl und Adalbert von Preußen 
Se. königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württem⸗ 
berg, der General⸗Feldmarſchall von Wrangel, der Ge⸗ 
neral der Infanterie von Werder, der Fürſt Wilhelm 
von Radziwill, der Kriegsminiſter von Roon, die Ge⸗ 
nerale von Hahn, von Moltke, von Manteuffel, von 
Alvensleben und von Bonin, theilnahmen. 

Das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium hat in feiner 
diesmaligen Sitzung die Zuläſſigkeit der Erhöhung der 
Spiritusſteuer einſtimmig verworfen. 

Nach einem Telegramm der Börſen-Zeitung aus 
Paris ſoll auch Preußen an der Conferenz über die jo- 
niſchen Inſeln theilnehmen. 

Die „Sternzeitung“ erklart rückſichtlich der j ü n g⸗ 
ſten Beſchlüſſe am Bundestage: Preußen 
werde ſeine Staatsehre feindſeligen An⸗ 
griffen nicht widerſtandslos preisgeben, 
ſein Staatsintereſſe mit allem Nachdrucke wahren, und 
die Regierung hofft die Unterſtützung des Volkes zur 
kraͤftigen Abwehr jeder äußern Gefahr. 

Kaſſel, 20. Dec. Die „Kaſſeler Zeitung“ ver: 
7 50 e das Geſetz vom 20. December, wegen 
orterhebung der Steuern in bisheriger Weiſe bis 1. 
Juli 1863. 5 

Paris, 19. December. Der Moniteur kündigt 
an, daß der Kaiſer am 1. Januar die Diplomatie, 
die Kammern, das Offiziercorps der Nationalgarde und 
der Armee, ſowie die Behörden empfangen werde. 

Paris, 20. Dec. Die heutige „France“ berich⸗ 
tet: Die portugieſiſchen Geſandtſchaften erklären, daß 
König Ferdinand den Thron Griechenlands une 


Lord Elliot iſt noch in Marſeille und geht erſt 
morgen nach Athen ab; er batte das Dampfſchiff vom 
15. verfehlt. . 
Privatbriefe aus Orizaba melden die Rückkehr 
franzöſiſcher Soldaten, die verwunder und gefangen in 
den Spitälern von Puebla lagen. Dieſe loben die ih» 
nen dort zu Theil gewordene Bebandlung und erzäb⸗ 
len, daß 15,000 Mann mexicaniſcher Truppen in Pu⸗ 
ebla liegen, von denen 4.000 an der Befeſtigung der 
Stadt arbeiten. In Drizaba fehlt es in empfindlicher 
Weiſe an Lebensmitteln. Wein erhalten die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen ſeit längerer Zeit nicht mehr. Die Me⸗ 
kikaner erſchweren die Zufuhr von Lebensmitteln, die 
bereits nur um ſehr hobe Preife zu haben find. So 
koſtet ein Huhn 11 Fr., ein Ei 40 Centimes dc. 


hier allerdings Schwierigkeiten, doch könne man den⸗ 
ſelben vielleicht rückgängig machen. Straßen, Waſſer⸗ 
leitungen, beſſere Waſſervertheilung ſü Rom, Brücken⸗ 
bauten, Beſchneidung mancher Auswüchſe der Han: 
delöfreiheit, das alles biete genug Stoff zu Reformen. 
Uebrigens ſei es unvernünftig, ſolche vom Papſte zu 
verlangen, fo lange er nicht fein ganzes Ve 
biet wieder er ballen. Das hieße einem Gefange— 
nen ſagen: Gehe ſpazieren! 

Der France gehen aus Rom nachſtehende Mitthei⸗ 
lungen za: Fürft de la Tour d' Auvergne hat Seitens 
allet Klaſſen der Bevölkerung eine ſehr ſympathiſche 
Aufnahme gefunden. Der heilige Vater hat ihm ein 
ganz deſonderes Wohlwollen zu erkennen gegeben und 
der Cardinal⸗Staatsſecretär hat lange Conferenzen mit 
ihm gehabt, in welchen man ſich über mehrere Punkte 
verſländigt hat. Der Cardinal zeigte an, daß die (dom 
ſeit geraumer Zeit in Erwägung gezogenen Reformen 
bald kundgemacht werden dürften. Dieſe Reſormen 
umfaſſen vier Hauptpunkte, unter welchen auch die 
Juſtiz- und die Poſtreform find. Herr de la Tour 
d' Auvergne bat den heiligen Stuhl bezüglich der Prä⸗ 
tenfion n des Turiner Cabineis auf Rom und die 
päpſtlichen Staaten vollkommen beruhigt. 


Rußland. 


Der „Gazeta narodowa“ wird aus Warſchau ge: 
meldet, daß Markgraf Wielopolskt die Herausgeber 
der „Biblioteka Warszawska“ und den Herausgeber 
der „Gazeta polska“ mit Einziehung dieſer Blatter bes 
diohte, wenn fie nicht auf der Stelle die Hauptredac⸗ 
teure Wojcicki und Kraczewski entfernen. Beide Re: 
dacteure find zurückgetreten. i 

Aus Wolbynien wird gemeldet, daß im ganzen 
Lande unter den Bauern eine Adreſſe an den Kalſer 
cırculire, worin dieſelben aus ſprechen, daß ſie nicht Po⸗ 
len, nicht Ruſſinen ſondern Ruſſen ſeien, dem Kaiſer 
treu anhängen und bereit ſeien, Gut und Leben für 
ihn hinzugeben. Dieſe Gegenadreſſe ſoll beim Kaiſer 
den Eindruck der Adreſſe des Adels verwiſchen. 

Aus Petersburg erhält der „Czas“ die ul ver⸗ 
bürgte Nachricht, daß der Senat in der Angelegenbeit 
der verhafteten podoliſchen Marſchälle durch Stimmen⸗ 
mehrheit die Anſicht ausgeſprochen, daß er in dem 
Verlangen nach der administrativen Vereinigung Pos 
doliens mit dem Königreich Polen keinen Hochverrat 


Dieb zu Stande, ferner wurden ein Mann, der aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Zimmer im Hotel zum weißen Adler einen Winter- 
rock und ein Paar Stiefel geſtohlen und ein Dienſtmädchen die 
ihrer Dienftfrau Effekten und Geld veruntreut, beide unmittel- 
bar nach der That und noch im Beſitze der Effekten vethaftet. 

Bei der heute Nachts im Rayon der Stadt vorgenommenen 
Strelfung wurden 25 Individuen, meift ausweis und be 
ſchäftigungsloſe Vagabunden betreten. 

5 Wegen des in der „Gaz. narod.“ N. 80 vom 16. d. ent⸗ 
haltenen Artikels „über die polniſche Emigration“ iſt von Seite 
der Lemberger Polizeidireetion die ganze Auflage dieſer Num 
mer mit Beſchlag belegt und wurde dem k. k. Staatsanwalte 
an dem Landgerichte zur weiteren Verhandlung übergeben. 

* Graf Kaictan Lewidi bat den Einwobnern von Choroft- 
kow, die im Juni I. J. abbrannten, 2000 fl. im Baren und 
200 Korez Getreide, ſowie zum Wiederaufbau der dortigen 
Synagoge 1000 fl. geſchenkt. 
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Handels: und Börfen- Nachrichten. 

— Aus Anlaß der im Tarnower Kreiſe zum Vorſchein ge⸗ 
kommenen Wiehſeuche und der im Rieszower und Krakauer 
Kreiſe aufgetauchten Karbunkelkrankheit iſt, wie uns mitgetheilt 
wird, von Seite der k. polniſchen Regierung den genannten Kreis 
ſen gegenüber die Grenzſperre eingeleitet. Uebrigens hat, wie 
wir weiter erfahren, die letztere Krankheit in den der galiziſchen 
Grenze nahe liegenden Gegenden eine nur geringe Ausdehnung 
gewonnen, da bisher nur in der Ortſchaft Luboczyca im Miecho⸗ 
wer Bezirke ein Krankheitsfall vorgekommen iſt. 

„Die k. preußiſche Regierungsabtheilung in Oppeln hat 
ſich über die von dem Handelsſtande eingebrachten Vorſtellungen 
veranlaßt gefunden, den Austritt jener Wollmengen, die mit 
Geſundbeikszeugniſſen verſehen find, zu geftatten. Die Woll. 
ſendungen müſſen aber von Szezakowa aus nach Myslowitz 
von einem Polizeibeamten oder Diener begleitet werden und die 
Wagen mit dieſen Gütern müſſen noch überdies mit Wachsſte⸗ 
geln verſeben werden. Für die richtige Erfüllung dieſer Ueber⸗ 
gangs-Formalitäten mußten die Spediteure Simon Kucnigfy in 
Myslowig und H. Mendelſohn in Sezakowa bei dem k. breuß. 
Hauptzollamte in Mys'owig protocollariſch in Obligo treten, 
und es dürfte in Folge deſſen gegenwärtig nur jene Wollſen⸗ 
dung nach Preußen eintreten, die an einen der genannten zwei 
Spediteure, welche ſich für dieſe Vermittlung 1½ Silbergroſchen 
pr, 8 de e e ‚ 

Die k. k. priv. gal. Karl Ludwigs⸗Bahn hat den Spedi⸗ 
teur Nüßen Kort zum Spediteur > 4 Ludwigsbahn er- 
nannt und es wird derſelbe alle Güter zu feſigeſetzten Preiſen 
und Lieferzeiten nach Wisznicz, Gdow, Limanowa, Neu⸗San⸗ 
dez, Groböw, Gorlice, Bartfeld, Käsmarkt und Eperies zum 
1 ab ae übernehmen. Vom 1. Jän⸗ 
ner 3 an wir e Karl Ludwigs. rocentigen 
nk nee Ba DTM a 

reslau, 18 Dezember. Die heut reife And (für ei- 

nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 — 5 in Pr. Guder, 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): 
; beſter mittler. ſchlecht. 

— 81 76 71 — 78 


Der „Bund“ enthält einen Bun über das „Ende 
der Dappenthalfrage“, der als eine den Anſchau⸗ 
ungen des Bundespräſidiums nahe verwandte Mei⸗ 
nungsäuße ung angeſeben werden darf. Die Schweiz, 
heißt es darin, hat alle Urſache, mit der Form der Bei⸗ 
legung dieſer Frage zufrieden zu fein. Die Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft hat in dem der Ralification harrenden Vers 
trage einen Theil des beſtrütenen Dappenthals abges 
treten und tauſcht dafür einen gleich großen Theil uns 
beſtrittenen franzöſiſchen Bodens ein. Ein ehrenvollerer 
Tauſch läßt ſich für uns gar nicht denken, und man 
darf ſogar von einem generöſem Verfahren auf fran⸗ 
zöſiſcher Seite reden. Das Verdienſt ſcheint dem Kai: 
ſer zuzufallen, mit welchem Herr Bundespräſident 
Stämpfli durch das Organ des franzöſiſchen Geſandten 
in Vichy direct angeknüpft haben ſoll. Man kann ein⸗ 
wenden, die nunmehr freie Verbindung zwiſchen les 
Rouſſes und Ger habe für Frankreich mehr Werth, ale 
für uns der Landſtreiſen am Noirmont, Sehr richtig: 
allein die Eidgenoſſenſchaft wird auch den Umſtand nicht 
gering ſchätzen, daß künfug nicht mehr befürchtet wer⸗ 
den muß, es könne jeden beliebigen Tag wegen eines 
Holzfrevels oder eines Gendarmerieftreites ein halber 
oder ganzer Kriegszuſtand mit dem mächtigen Kaif rs 
reich eintreten. Faßt man aber den ernſtern Foll ins 
Auge, daß Frankreich auf die Wegnahme Genſs aus: 
ginge, ſo muß leider geſagt werden, daß ſeit der Ans 
negion Nord-Savoyens die Hauptgefahr dort liegt, und 
in dieſer Beziehung das Dappenthal den größten Theil 


feiner ſtrategiſchen Bedeutung eingebüßt hat. Das Thal, Weißer Weizen 79 


deſſen dominirende Puncte immer noch im ſchweizeri⸗ erblickt. Das Urtheil des Senats iſt der kaiſerlichen Gelber 74 275 72 67 — 70 [bedingt ablehne. „Temps“ i 
100 Befige bleiben, ft, fo lange ienes völkerrechts⸗ Beſtätigung unterbreitet doch welches Schicksal feiner] Roggen. 3 — u 52 650 — 51 [Miniſterium ſei feſt entſchloſſen l 
widrige Factum fortbefteht, weſentlich 38 K tort warte, iſt unbekannt. Saler . a — 39 36 34 — » zu erſetzen. 4 
! t — 1 1 n 1 ee 3 wu N 
er A e und nach dieſer Rich ung — —— Uü6 öꝛʃ 1 ——5 — ——— b f ; 52 — 9 + u Sr 15 4. 1 5 Be er 125 den eh dauert 
1 f pls A 5 3 ; r 15 brutto) 235 — 223 — 209 exico fort; es iſt jedoch nichts 
Königreich der Niederlaude. Local und W Sommerrav s * Bemerkenswertbes vorgekommen. j ch 
22. a 


Preiſe des Kleeſaamens für einen ollgentner (89%, 
Wiener Pfund), preuß. Thaler (zu 1 fl. * kr. öfterr. Währ. 
außer Agio): 


Die niederländiſche Regierung hat beſchloſſen, 


n Turin, 20. Dec. Man erwartet ein Decret wer 
durchgreifende Maßregeln in Anwencung zu bringen, 


»» Während des Empfangs der Mitglieder der beiden Häufer gen Schließung der diesjährigen Kammerf ff & 
rſeſſion. a⸗ 


des Reichs ralhs durch Se. Majeſtat den Kaiſer am 17. Dezem⸗ 


Kriege auf Banjermaſſing ein Ende zuf ber Abends im Thronſaale gerubten Se. Majeftät, dem Wiener Rother Kleeſaamen: : ribaldi iſt auf der Rückreiſe nach Caprera in Li 
e Krieg f nj fing d e 10 „Cine f an en eh 1 0 beſter 14% 215. . eee ch Caprera in Livorno 
* 4 mayer nach den Handelsverhältniſſen Krafaws zu fragen, ſich! guter .. 12%, — 13½ uter . . 12%, — 13% i g i j 1 
Italien. ö 3 über die Reiſe nach Lemberg zum Landtage zu erkundigen und] mittlerer. 10% — 1% maler . 10% — 11%, if id * Dec. (Nachmittags) Garibaldi 
In der Sitzung der zweiten piemontefif chens ſchloß mit der Bemerkung, daß die Provinzial⸗Landtage eine wich⸗] ſchlechter. 8— — 9% ſchlechter. 8— — 9% prera eingetroffen. An mehreren Orten wur⸗ 
Kammer vom 15. d. M. wollte der Abg. Muſo⸗ tige Aufgabe zu erfüllen, hab „An die anderen polniſchen Ab. den geheimnißvolle Bewegungen verſucht; jedoch von 
8 d a 


ewe 19. Dezember. Die heutigen Durchſchnntte⸗ 


ven (im f. Sterreich. äbrung): Ein M Wel der Regierugg verbindert. Eine Truppe Briganten 
zen 4.10 — Roggen 2.47% — Ger 2 Me sp — wurde bei i f Pete, 
he 120 Wee nt 5 en wurde bei Molife vernichtet. Laut dem officiellen Ber 


n ant e was 1 1 lter Pattes richte des Präfecten zählt die einzige Provinz Capita⸗ 
geh 9.50 — weiches 7.25 — Futterklee 1.65 — Der Beumer nata 509 Briganten. Die Conſcription gebt en 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh 1.—. Ausnahme von Umbrien und den Marken — regels 
Nzeszöw, 19. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe mäßig vor ſich. 3 
waren in öſterreich. Währung: Ein Metzen Weizen: 3.45— St P tersb 2 : . 
— Korn 2.35 — Gerſle 1.92½ — Hafer 1.20 — Erbſen 2.50 t. Petersburg, 20. Dec. Ein kaiſerl,. Ukas 
— Bohnen 2.40 — Hirſe 1.80 — Buchweizen 1.50 — Ku“ bebt ſämmtliche in Polen noch beſtehenden Confiscatio⸗ 
kurutz —.— - Erdäpfel —.85 — Eine after hartes Holy|nen auf. Die Güter der zurückgekehrten Verbannten 
8.80 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.50 — Ein Zent⸗ ſelbſt der im Auslande Geborenen, ſind zurückzustellen. 
St. Petersburg, 20. Dec. Der heutige „In⸗ 


ner 8585 105 eh 
Bochnia, 19. Dezember. Die heutigen Durchſchnittspreiſe wa- N 
1 ö e nG valide“ meldet die Ernennung der Staatsſecretäre 
Reutern und Golo nin, und zwar des Erſteren 


* a 
bung Hatte Se Majenät mit dem Bischof Lit: 
winowicz und dankte den ländlichen Abgeordneten aus Gali« 
zien für ihre Haltung im Parlament. 

Die Barmherzigkeit iſt erfinderiſch. Beſonders in Frankreich 
hat die Wohlthätigleit viele fromme Vereine hervorgerufen, 
die ſelbſt aus dem anſcheinend Nutzloſen noch Nutzen zu ziehen 
verſtehen zur Linderung des Elends, zur Beköſtigung der Armen. 
Aus neuerer Zeit iſt z. B. jene Genoſſenſchaft von Frauen be⸗ 
kannt, welche die Reſte von den Mahlzeiten der Reichen ſam⸗ 
meln, damit die Dürftigen ſpeiſen und erſt mit den Ueberbleib⸗ 
ſeln dieſer Mefte ſich ſelbſt ſättigen. In dieſe Kategorie der 
Wohlibäligkelts ⸗Induftrie gehört die Armen ⸗Rente, welche 
mildthätige Frauen Krakau's, das durch die Menge feiner from⸗ 
men Inflitute Schritt hält mit den erflen Reſidenzen Europa's, 
auf heimiſchem Boden zu acclimatiſiren gedenken. Das nahende 


lino wiſſen, was der Miniſter des Auswärtigen be⸗ 
tres Rom zu thun gedenke. a Letzterer abweſend 


, fo erwiderte Minghetii an deffen Stelle: der jetzige 
en ſei wahrlich zu einer ſolchen Dis cuſſion nicht 
geeignel. Muſolino erklaͤrt hierauf, er für ſeine Perſon 
babe immer geſagt, daß man Rom nicht bekommen 
werde. Bei der hierauf folgenden Verhandlung über 
das Budgei machte Rictiardi feinen gepreßten Herzen 
Luft, indem er den Zuſtand der „neopolitanifähen MPro⸗ 
vinzen bitter beklagte und Lamarmoe's Verſabren he. 
tig angriff. Dann ertheite er den Miniſtern 7 
dene Rathſchläge und ermahnte unter Anderen jener 


ten Lin fl. öfter. Währ.): Ein Metzen Weizen 3.75 — Rog⸗ 
des Innern, ſich die Republik San Marino um Bor: 


en 2.60 — Gerſte 2.25 — Hafer 1.30 — Erbſen —.— — 


N u DR Weibnachtsfeſt und Neujahr, die vornehmlich für Wohlthun] Bohnen —.— — Hirſe—.— — Buchweizen. —.— — Kukurutz zum wirklichen Finanzminiſter und des Letzter 
lde zu gebmen. Für den Fall, daß ſeine Worte un⸗ ſummen, macht dieſe Tage mehr als andere zur Verwirklichung] —— — Erdäpfel 80 — 1 Klafter hartes Holz 11.— — wei. zum. 2 has gieren zum 
* en jollien, drohie er, stalt des bölzernen N tale 4125 dee l die Kenn geeignet. 3 ches 7.50 Futterklee —.— — 1 Zentner Br: 120 — 1 A wirklichen Unterrichtsminiſter. 


Athen, 13. Dec. Das halbamtliche Blatt „La 
Grece jagt: Die Griechen ſeien jo feſt entſchloſſen, 
den Prinzen Alfred auf den Thron zu erheben, daß, 
wenn überlegene Gewalt dies hindert, ſie die Republik 
proclamiren würden. 

Havanna, 2. Dec. Die Franzoſen ſind ohne 
Widerſtand in Tampico eingerückt. 

New⸗Nork, 12. Dec. Jackſon hat ſich mit dem 
Corps des Generals Lee vor Fredericksburg vereinigt. 
Der Angriff auf Richmond wird erwartet. Dem Ge⸗ 
neral Burnſide iſt es gelungen den Rappahanock zu 
überſchreiten. Die Bundestruppen haben die Conſö⸗ 
derirten von Fredericksburg verjagt. 


ner Strob —.—. A 

Biaka, 19. Dezember. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Metzen Weizen 4.65 — Roggen 2.95 — Gerſte 2.33 — Ha⸗ 
fer 1.39 — Kukurutz — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter 
hartes Holz —.— — weiches —.— — Ein Zentner Heu 1.1 
Stroh 1.09. 

Olmüz, 20. December. Getredepreiſe: Der nied.⸗öſterreich. 
Metzen Weizen 4.69 — Korn 325 — Gerſte 2.37 — Hafer 
1.56 — Erbſen 3.— — Linſen —.— — Wicken —.— — Hanf. 
ſaamen 4.— Leinſaamen—.— — Mohn 9.66 — Heu ein Ztr. 
1.80 — Stroh ein Schock 5.— 

Prerau, 19. Dezbr. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metzen. 
Weizen 5.— — Korn 3.15 — Gerſte 2.45 — Hafer 1.36 
Proſſo 2.80 öſt. W. 5 

Lemberg, 19. Dezember. Vom heutigen Markte notiren 
wir folgende Preife: 1 Metzen Weizen (82 . 3 fl. 76 kr.; 

1 


und morgen, die beiden Tage vor dem b. Abend, fleht zu dieſem 
Zweck in dem Szezepanski'ſchen Haufe Nr. 156/244 in der 
Brüder gaſſe von 4 Uhr Nachm. bis zum ſpäten Abend ein 
improviſirter Bazar offen, in welchem eine Menge jener petits- 
rien aber auch nützlicher Gegenſtände, die Luxus und Bedarf er⸗ 
ſunden und Liebe und Freundſchaft gern zu Geſchenken des 


franz ſandtein Turin hat dem Mie] Chriſtfeſ's ausſuchen, zum Verkauf ausliegen. Die hieſigen 
Der franzöſiſche Krienp! 7 Klute haben ſie den mildherzigen Unternehmerinen zu Fa⸗ 


1 1 ii i über mör⸗ 
nifter des Innen eine motol,le Klapenole N beikpreiſen abgetreten, das gewöhnliche Procent ſoll im Erlös 
deriſche Attentate auf Franzoſen in den Gaſſen von] per e che Sum bade Dia e eee 
Turin überreicht. b ie 5 Armen auch diefen Chriſtgabe und Kolende verſchaffen wird. Es 
Die Urtheile det Turiner Preſſe über das Pro⸗ if zu hoffen, daß der Bazar ſich in ten ‚wei Tagen eines wirk⸗ 
amm Farini's lauten fchr verſchieden. Nur in Bun And ane erfreut zu Gunſten der Jeſchenke hoffenden 
Einem ſtimmen diefelben überein, daß es ſehr blaß, leben und der Armen. Der Käufer gibt Almofen und trägt ein 


* Geſchenk nach Haus — ein Doppelgewinn. 
wäſſerig und dermaßen nichtsfagend ſei, doß er von] die „Lemberger Zeitung“ vom 16. d. M. bringt zur Kennt⸗ 


Säbels, den er bisber geſchwüngen, einen aus ſcharfem 
Stahl in die Hand zu nehmen und iöduiche Sn eiche 
zu führen. Finanzminiſter Minghetti nahm Lamarmora 
in Schutz, den er einen der um das Land am Meiſten 
verdienten Männer nannte. 


5 ie von jedem kommenden Mibi- niß, daß in Krakau ein | ichtiges Project die Einwohner befhäfz | Korn (78 Pfd.) 2 fl. 41 fr; Gerſte (67 Pfd . 87 kr.; Ha⸗ Frankreich hat nach Ber cht us New⸗York 
jedem geweſenen, RT ohne befürchten zu müfz tigt, namlich die Einfüh a d Feſiſtellung großer Getreide- | fer (43 Pfd.) 1 fl. 48 kr.; Saiden 2 fl. 30 kr.; Erdäpfeln 1 2. d. dem f eb i 
ſter vorgeleſen werden könnte, oh fürchten z an 84 bardeit ſic ue 5 R K eee, 1 80 Pf 5 * du NY 85 k. Srroß 39 2 2 vom 12. d. Präsidenten Lincoln angezeigt, daß 


bei zu compromiltiten. Das Diritto beklagt 
— — auch Fern in den unſeligen Irrthum 
früherer Minifter verfallen ſei: von der Armee als von 
— von der Nation getrennten Körper zu ſprechen. 

Gartb badi wd en Piſa verlaſſen, 
um nach Caprera zurückzukehren. 

Sie delete „ert wid un IM. Die 
aus Rom geſchrieben, der Fürſt de en 
Rom mit einer Sympathie und Hochachtung egrüß 
worden, wie man ſie schon lange nicht mehr geſehen 
und über welche die Feinde des heiligen Vaters und 
Frankreichs beſtürzt geweſen seien. Was die Reformen 
betreffe, fo daͤchten alle vernünftigen Leute, daß die 
Vergangenheit und der gegenwärtige Zuſtand E: ropa’s 
pinlängli beweiſe, daß alle Reformen ſich viel mehr 
auf die Verwaltung, die Induſtrie und das Perſonal 
beziehen müſſen, als auf politiſche Ein ichtungen. Auch 
die „Correſpondencia di Roma,“ die als ſtets ſehr gut 
unterrichtet anerkannt ſei, ſtelle dies als die Anſicht der 
römiſchen Regierung bin. Uebrigens ſei im Geſetzbuche 
Vieles zu ändern; fo müſſe man z. B. die Milde 
aufgeben, die bisher oft mehr den Schurken als den 
ehrlichen Leuten von Nutzen geweſen; im Poftwefen 
ſei Manches zu ändern, um die Verbindung mit Frank⸗ 
reich, Spanien, England und Amerika zu erleichtern; 
der Vertrag mit den Meſſageries Impsxiales bereite 


064 


es die Abſicht einer Vermittlung aufgegeben habe. 
Die diplomatiſche Correſpondenz in Angelegenheiten 
des amerikaniſchen Zwiſtes iſt veröffentlicht worden. 
Der amerikaniſche Geſandte in London Mr. Adams 
hat im October dem Staatsſecretär Seward geſchrie⸗ 
ben, Graf Ruſſell, von ihm wegen der Rede Glad⸗ 
ſtone's interpellirt, habe geantwortet, England beabſich⸗ 
tige, nicht eine neue Politik anzunehmen, es wolle fort: 
fahren neutral zu ſein. Er (Ruſſell) könne jedoch 
nichts in Betreff der Zukunft ſagen. Im November 
ſchreibt Szward an Adams: Die Parteien in Europa 
find jetzt feindlicher als jemals gegen Amerika; wir find 
ſtark genug um einer Intervention zu widerſtehen. An 
den amerikaniſchen Geſandten in Paris Mr. Dayton 
ſchreibt Seward: Amerika habe das Recht darauf zu 
beſtehen, daß Frankreich den Krieg in Merico nicht 
dazu benütze, um daſelbſt eine anti » republicanifche 
oder eine anti⸗amerikaniſche Regierung einzuſetzen, oder 
daſelbſt eine derartige Regierung am Ruder zu erhal⸗ 
ten. Nachdem Frankreich eine ſolche Intention in Ab⸗ 
rede geſtellt, könne Amerika zuwarten. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff ſagte im October dem amerikaniſchen Geſandten: 
Die Hoffnung auf Wiederherſtellung der Union ver⸗ 
minderte ſich; Rußland erblicke in der Trennung ein 
großes Unglück. a 


T— ͤ W... — Ta? RT EEE: Yo 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Actionären mit einem Capi einer Million Gulden, wo⸗ 
für ein Magazin auf 800.000 en Korn, eine Getreidebörfe, 
eine amerikaniſche Mühle und eine roßartſge Bäckerei errichtet 
werden ſoll. Zur Bewerkſtelligung dieſes Planes hat ſich ſchon 
lee enn 5 3 der agronomiſchen Geſell⸗ 
1 andels- un ewerbe 
e en bie eine 
ie „Gaz. Narod.“ hatte in ihrer pol icht eine 
Nachricht über die Candidaten zu 5 in Kuen erer 
Abgeordnetenwahl gebracht, unter dieſen auch den Namen des 
9. F. Trzecieski erwähnt und in weiterem berichten derſelbe habe 
auf dieſe Candidatur reſignirt. Dieſer berichtet diefe Nachricht 
bob 45 5 vu rn = Kg ohne Wiilere thun 
würde, da aber dazu kein Grund vorhanden, mü 
19 n 88 "li irrig erklären, AN er diese Roch 
n Folge der am 15. d. M. abgehaltenen Wa 
kauer Notartals kammer — 15 Rändigen ah n, 
die HH. Notare: Zuf Skarzewski, Muczkowski aus Krafau, & 2 
ſinski aus Bochnia und Eapinski aus Wieliezka; zu Vertreter A 
dagegen die HH. Nolare: Dr. Strzelbickt aus Krakau, Siedlecki aue 
Podgorze und Trzecieski aus Krzeszowice gewählt. 
Die Verſawmmlung des Forſtvereins in Weſtgalizien ladet 
im Namen des H. Groß, zweiten Präſes der Verſammlung, ihre 
Miiglieder zur allgemeinen Sitzung ein, die am 20. Dez. l. J 
im „Lemberger Hotel“ in Krakau ſtattſinden wird. f 
+r In unferem vorgeſtrigen Berichte über die Nefultate der 
allgemeinen Strafung im bieſigen Polizeirayon am 20 d. M. 
wurde bei der Spezifizirung der Verhaſtelen die wichtigſten Spe⸗ 
eies durch ein Verſehen ausgelaſſen. Es befanden ſich nämlich 
unter den 43 Arreſtanten 4 des Diebſtabls überwieſene Individuen. 
Eine Streiſpatrouille brachte geſtern Morgens am Kazi. 
mietz zwei steckbrieflich Verfolgte und einen berüchtigten Wagen 


chenholz per Klafter 12 fl. 25 kr. Kieferholz 10 fl. 30 kr. Der 
Verlauf im Kleinen ohne Preisveränderung. 

Berlin, 20. December. Freiw.⸗Anl. 102. — Sperz. Met. 
63%. — 1854er⸗Loſe 79. — Nat.⸗Anlehen 69%. — Staats- 
bahn 133. — Credit⸗Actien 93 ½. — Grebitsfofe fehlt. — Boh, 
miſche Weſtbahn 71¼. — Wien 84 ½. 

Frankfurt, 20. December. Bperz. Metall. 62%. — Wien 
100. — Bankactien 802. — 1854er » Loſe 77 ¼. — National; 
Anl. 68 ¼. — Staatsb. 232. — Kredit⸗Akt. 210 ½. — 1860er; 
Loſe 77. — Anleihe vom Jahre 1859 79%. 

Paris, 20. December. Schlußcourſe: Zpert. Rente 70, — 
4½ perc. 98.—. — Staatsbahn 510. — EreditMobilier 1120. 
— Lomb. 592. — Piemonteſiſche Rente 72.40. — Conſols mit 
92% gemeldet. Haltung feft, belebt. 

Paris, 19. December. Schlußcourſe: Zperc. Rente 69.85. 
— 4½ perc. 97.90. — Staatsbahn 508. — Credit⸗Mobilier 1113. 
— Lomb. 570. — Pie monteſiſche Rente 71.40. — Conſols mit 
92½ gemeldet. Haltung träge, kein Geſchäft. 

London, 19. December. Conſols 92 /. — Wien 11.95. — 
Silber 61½. — Wochenausweis der engliſchen Bank: Barvor⸗ 
rath 15,03 1.658 Pf. Sterl., Notenumlauf 19.185.780 Pf. St. 

Krakauer Cours am 20. Decbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107½ verl., fl. p. 106 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öfters, Währung fl. poln. 386 2 380 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 85%, verlangt, 84%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 116% vers 
langt, 115%, bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 9.66 verlangt, 
f. 9,52 bezahlt. — Napoleond ars f. 9.40 verlangt, 9.26 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.57 verlangt, 
6.40 bezahlt. — Bollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.63 ver⸗ 
langt, 5.55 bezahlt. — Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup 
fl. p. 102 verl., 100 ½ bezahlt. — Galtz. Pfandbriefe nebſt l. 


Witsblatt. 


L. 20501. dy k t. (403. 23) 


C. Sad krajowy zawiadamia niniejszem edyk- 
tem nieobecnego i z miejsca pobytu nie wiadomego 
Wlodzimierza Kodrebskiego, ze ojeiee jego Julian 
Kodrebski w dniu 12 wrzesnia 1862 zmarly, po- 
zostawil ostatniéj woli rozporzadzenie dnia 19g0 
lutego 1862 w ktörem mianujge cörke Olimpie 
z Kodrebskich Dobrzynska uniwersalng spadko- 
bierczynig syna swego Wlodzimierza Kodrebskie- 
go, jako nieobecnego i z miejsca pobytu niewia- 
domego pominal, pozostawiajge jedynie wnukom, 
a dzieciom maloletnim teges Wlodzimierza Ko- 
drebskiego t. j. Zygmuntowi, Joannie i Julii za- 
pis w ilosci 5000 zir. w obligacyach indemniza- 
cyjnych, z ktöregoto powodu c. k. Sad krajowy 
ustanowit dla tegoz nieobecnego WIodzimierza 
Kodrebskiego kuratora w osobie p. adwokata Dra 
Szlachtowskiego z zastępeg w osobie p. adwokata 
Dra Samelsona, cr 

C. k. Sad krajowy wzywa zatem Wlodzimie- 
rza Kodrebskiego, aby jezeli jakie prawo do 
spadku ojeowskiego mie6 mniema, 2 takowem 
w dniach 90 sie zglosil, gdyz pözniejsze zglosze- 
nie sig uwzglednionem niebedzie. 

Kraköw, dnia 1 grudnia 1862. 


N. 16414. E dy Kt. (4106. 2 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski oznajmia ni- 
niejszém, iz celem zaspokojenia wyrokami röwno- 
brzmiacemi c. k. sadu obwodowego z dnia 11go 
wrzesnia 1860 J. 12833 i c. k. Sadu krajowego 
wyäszego 2 dnia 24 grudnia 1860 1. 14973 na 
przeciwko Stefanowi Luch, Franciszkowi Appelt 
i Ambrozemu Schöller przez Dra Gustawa Pio- 
trowskiego jako prawonabywcy Eufemii Wistockie) 
wywalczonej sumy 7000 zir. mk. czyli 7350 zla. 
2 5% od dnia 24 grudnia 1855 kosztami sgdo- 
wemi 67 zir. 35 kr. tudziez kosztami egzekucyj- 
nemi w kwotach 9 2lr. 23 kr., 20 zir..18-kr,, 146 
zir. 44 kr. juz przyznanemi, jakote2 kosztami te- 
razniejszemi 43 zir. 35 kr. w. a. odbedzie sig liey- 
tacya przymusowa polowy döbr Wompierzöw „Pre- 
bendowem“ zwany, oraz folwarku Prebendowa 
egzekutöw i Jözefa Predygiera wlasnych w Tar- 
nowskim obwodzie polozonych dom. 339 p. 65 n. 
11 bär. — pag. 72 n. 21 här. w jednym terminie 
t. j. na dniu 13 lutego 1863 0 godzinie 106) 
przedpoludniem pod nastepujaemi ulatwiajgcemi 
warunkami: 

1. Za ceng wywolania stanowi sie wartos6 sza- 
cunkowa powyzszych döbr w ilosci 40850 
 zir. 8¼ kr. w. a. gdyby zas téj ceny nikt 
nie oflarowal, to owe dobra na tym terminie 
za takg cene tylko sprzedane by6 moga, ktö- 
raby na calkowite zaspokojenie wierzytelnosci 
Towarzystwa kredytowego galieyjskiego dom. 
334 p. 79 n. 40 on. w sumie 10500 ir. mk. 
2 wszelkiemi przynalezytosciami wystarczala. 
Dobra te sprzedajg sie ryczaltem z wylgcze- 
niem prawa do wynagrodzenia za Zniegione 
powinnosci urbaryalne. 2 

3. Kazdy che& kupienia majacy obowigzanym 
jest przed rozpoczeciem licytacyi 20t4 czesc 
wartosci szacunkowéj w okraglej ilosci 2100 
zla. jako zaklad, albo w gotöwce, albo w o. 
k. austr. rzad. albo w indemnizacyjnych obli- 
gacyach, albo nareszeie w listach zastawnych 
galicyjskich stanowego kredytowego Towa- 
rzystwa z niezapadlemi kuponami i talonem, 
jednakowoz podlug ostatniego w gazecie Kra- 
kowskiéj niem, (Krakauer Ztg.) umieszezonego 
kursu nieprzewyzszajgcego tych3e wartosei 
nominalnéj do rak komisyi lieytacyjnej zlo- 
2c ktöry zaktad kupiciela do depozytu zlo- 
20nym, innym zas licytujacymj zaraz po wkon- 
czonéj licytacyi zwröconym zostanie. 

. Najwigcej oflarujacy obowigzany jest w prze- 
ciagu dni 30 po doreczeniu uchwaly, moca 
ktöre) akt licytacyjny do sadu przyjgtym zo- 
stal, trzecia czesc ceny kupna do tutejszego 
sgdowego depoæytu ztozyc, w ktörg w go- 
töwce zloZony zaklad wliczonym, zas w efek- 
tach obligacyjnych ziozony zaklad kupicie- 
lowi po zlozeniu w gotöwce trzeciéj czesci 
ceny kupna wroconym bedzie. 

Dalsze warunki licytacyjne, akt oszacowania 

i wyciag tabularny mo2na kazdego czasu w tu- 

tejszo-sadowdj registraturze przejrzec, 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Yarnöw, duin 5 listopada 1862, 


— — 


15720. Kundmachung. (4389. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be 
kannt gegeben, daß zur Hereinbringung der von den Er⸗ 
ben des Gabriel Grzebski erfiegten Forderung 750 fl. 
CM. ſammt 5% vom 7. November 1844 berechneten 
Zinſen, dann Gerichts- und Executionskoſten die öffent⸗ 
liche Veräußerung der in Tarnow, Vorſtadt Zawale 
NC. 126 gelegenen den ſachfälligen Eheleuten Vincenz 
und Karoline Szulistawskie gehörigen Realität, im drit⸗ 
ten am 26. Februar 1863 beſtimmten Termine be⸗ 
bewilliget, welche unter nachſtehenden Bedingung abge⸗ 
halten werden wird: 27 , E 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich ermittelte 
44 Schätzungswerth pr. 1881 fl. 30 kr. ö. W. ange: 
nommen, jedoch ſollte Niemand über oder um den 
Schätzungswerth den Anbot ſtellen, alsdann würde 


In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


N. 


am 


dieſe Realität auch unter dem Schätzungspreiſe ver: 

kauſt werden. 

2. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion an Vadium 10% des Schätzungswer⸗ 
thes, nämlich den Betrag 189 fl. 6. W. entweder 
im Baren oder in öffentlichen auf den Ueberbringer 
lautenden Staatsſchuldverſchreibungen oder in Pfand: 
driefen der galiz. ſtänd. Creditsanſtalt ſammt Cou⸗ 
pons, welche nach dem letzten aus der „Krakauer 
Zeitung“ entnommenen Cutſe j doch nicht über den 
Nennwerth angenommen werden, zu erlegen, das 
Vadium des Meiſtbieters wird zurückbehalten, den 
übrigen Licitanten dagegen nach beendigter Licitation 
zurückgeſtellt werden. 

Der Grundbuchsauszug und der Schätzungsact der 
feilzubietenden Realität können in der hiergerichtlichen 
Regiſtratur eingeſehen werden. 

Von dieſer Licttationsausſchreibung werden alle Hy: 
pothekargläubiger und beide Theile verſtändiget. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnöw, am 19. November 1862. 


N. (4379 3) 


C. k. Sad krajowy otwiera konkurs na wszelki 
gdziekolwiek znajdujgey sie mujgtek uchomy p 
Jözefa Hawliczka, jako i na jego majgtek nieru- 
chomy, jakiby sie zualazl w tych krajach koron- 
nych, dla ktörych ces. patent z dnia 20 listopada 
1852 Nr. 251 D. p. P. jest ogloszony. 

Wzywa sig wszystkich wierzycieli tego diuz- 
nika, azeby sie 2 wierzytelnosciami i nalezyto- 
sciami swemi na jakiem badz prawie opartemi, 
az do ostatniego dnia lutego 1863 w c. k. 
Sadzie krajowym w Krakowie zglosili, w prze- 
ciwnym bowiem razie, nietylko od istniejacego 
teraz, ale nawet od przyszlego mnjgtku p. Jözefa 
Hawliczka, o ile takowy przez zglaszajacych sie 
w terminie wierzycieli wyezerpuigtym bedzie, bez 
wzgledu na prawo wlasnosci do rzeczy W masie 
znajdujgeych sie, bez wzgledu na prawo zustawu 
ub potrgcenia wzajemnéj nale ytosci, jakaby im 
przysluzala, wylgczonymi i nawet do zaplacenia 
tego, co sie od nich nalezy znaglonymi beds. 

Zastepcg oraz tymczasowym administratorem 
maey mianowanym zostaje adwokat p. Dr Blitz- 
feld 2 podstawieniem adwokata p Dra Witskiego 
w Krakowie zamieszkali. 

Koncem wyboru ostatecznego administratora 
masy i wydzialu wierzycieli naznacza sie termin 
na dzien 4 marca 1863 o godzinie 106j zrana 
w Sadzie tutejezym, na ktören wezyscy wierzy- 
ciele wezwani zostaja. 

Kraköw, duia 2 grudnia 1862. 


N. 1492. Kundmachung. a, 

Den 3. December 1862 wurde am linken Dunajec- 
Ufer in Charzowice, Wojniczer Bezirks im Weiden: 
geſtripp eine weibliche Kindesleiche gefunden. 

Das Kind war ungefähr 1%, Jahr alt, weiblichen 
Geſchlechtes, wohlgenährt, 30 Zoll Wienermaß lang, hatte 
blondes dichtes und kurzes Haar und blaue Augen. 

Es war in ein weißes mit roſenrothen Blümchen ge⸗ 


zeichnetes Hemd und in zwei andere Kinderhemden aus 
ungebleichter Leinwand gekleidet. 5 

Laut gerichtsaͤrztlichen Gutachten ſtarb das Kind eines 
gewaltſamen Todes in Folge eines Schlages über den 
Kopf, der deſſen Schödelknochen verletzte. 

Jedermann dem irgend Etwas von der Herkunft die⸗ 
ſes Kindes oder von dem an dieſem verübten Verbrechen 
bekannt iſt, wird aufgefordert hievon das gefertigte Un⸗ 
terſuchungsgericht in Kenntniß zu ſetzen. 

K. k. Unterſuchungsgericht. 

Wojnicz, am 12. December 1862. 


3. 4900 Jud. Ediet. (4299. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Biala wird 
zur allgemeinen Kenntniß hiemit gebracht, daß zur Her⸗ 
einbringung der Forderung des Hrn. Eduard Müller aus 
Biala pr. 560 fl. öſt. W. ſ. N. G. die executive Feil⸗ 
bietung der sub Nr. 264 in Biala gelegenen dem Hrn. 
Karl Müller grundbücherlich gehörigen auf den Betrag von 
1254 fl. 80 ¼ kr. öſterr. W. geſchätzten Haus⸗Realität 
ſammt Gartengründen bewilligt, und zur Vornahme ber: 
ſelben zwei Termine auf den 8. Jänner und 10. 
Februar 1863 um 10 Uhr Vormittags mit dem an⸗ 
geordnet wurden, daß dieſe Realität bei den gedachten 
zwei Terminen unter dem Schätzungswerthe nicht ver⸗ 
äußert wird. — Das Vadium beträgt 130 fl. öſt. W. 
Die Feilbietungsber ingungen, der Grundbuchsextract und 
der Schätzungsact können in der hieſigen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. — Kaufluſtige werden hiermit vorgeladen. 

Biala, am 20. October 1862. 


Intelligenzblatt. 


(Eingeſendet.) 

Im Feuilleton des in Wien täglich erſcheinenden 
großen politiſchen Journals „der Botſchafter“ be⸗ 
ginnt mit 1. Jänner der Roman: „Eine Theater⸗ 
prinzeſſin“ von Friedrich Uhl. Viele in⸗ und 
ausländifhe Journale haben das Erſcheinen dieſes Ro⸗ 
mans aus der Feder des Dichters der Preisnovelle „Taub—⸗ 
ſtumm“ begrüßt. In Wien iſt man allgemein geſpannt 
auf dieſes Werk. Der Zwiſchenact ſchreibt hierüber: 

„Ein Ereigniß der Woche war die Ankündigung eines 
neuen Romans aus der Feder eines unſerer geiſtreichſten 
Literaten des Redacteurs des „Botſchafter“ Friedrich Uhl! 
„Die Theaterprinzeſſin“ flößte der Mehrzahl der 
Theaterprinzeſſinen einen paniſchen Schrecken ein. 
Der Titel iſt fo undeſtimmt; fo manche Dame erforſchte 
— und viele zum erſten Male — ihr Gewiſſen, und 
fand in den Erinnerungen ihres Lebens Stoff genug zu 
einem bändereichen Roman, der «benfo compromittirend 
als pikant werden könnte. Und der Autor, deſſen Talent 
und Kenntniß der Perſonen und Verhaͤltniſſe man mehr 
fürchtet als das taufendjährige Fegefeuer zur Abbüßung 
aller Sünden, wird ſeitdem mit zahlloſen Briefen von 
ſchönen und ſchönſten Frauenhänden überhäuft, in denen 
um Aufklärung gebeten, geſchmeichelt, gewarnt und ge: 
droht wird.“ 

Der Pränumerationspreis des „Botſchafter“ beträgt 
für die öſterr. Provinzen Vierteljährig 4 fl. 50 kr. — 
monatlich 1 fl. 50 kr. — Briefe franco zu adreſſiren 
an die Adminiftration des „Botſchafter“ in 
Wien. (4394. 3) 


der Kaif. Königl. 


An 5 ma ch unn g 


(4408. 1-3) 


privil, gaſiziſchen 


CARL AMD W Te- AHA. 


Die mit 1. Jänner 1863 falli 


wig⸗Bahn⸗Actien im Werthe von 5 fl. 25 
ke it der Herren Aetionäre, 


Ber Zinſen⸗ Coupons der galiz. Carl Lud⸗ 
8. 


W. pr. Stück, werden zur Bequemlich⸗ 


r 
bei der k. k. priv. öſt. Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe, 


f 8 I N 
bei der Sammlungskafla 


K R A KAN: 
der Carl Ludwig-Kahn oder bei dem 


Hroßhandlungshauſe 


F. J. Kirchmayer 


Sohn, 


f „ IN LEMBERG: i 
bei den Filiale den k. k. privil. öſterreichiſcken Cnadit-Anſtalt, 


ſpeſenfrei ausbezahlt werden. 


Die Herren Aetionäre können ſich daher nach Belieben an irgend eine der vorgedachten 
Agenturen wenden, welchen die Coupons aritmetiſch geordnet, mittelſt Consignation in duplo 
(die daſelbſt unentgeldlich verabfolgt werden) zu übergeben find, worauf die Liquidirung 
und ſofort auch die Bezahlung mit thunlichſten Beſchleunigung erfolgen wird. 

Die Beſitzer von gezogenen Actien konnen bei dieſem Anlaſſe zugleich dieſelben behufs 
Empfanges des vollen Nennwerthes von 210 fl. o. W. pr. Stück und Auswechslung 
derſelben gegen Genußſcheine, den genannten Agenturen übergeben. 


Wien, am 15. December 1862. 


Der Verwallungsralh der k. k. 


priv. gaſiz. Carl Cudwig⸗Pahn. 


Meteoroiogiiebe Beobachtungen. E 


| 55 S 
- ge en 1 8 Richtung und Starke Bufland Erſcheinungen — 
3 S in Parall. ini Kaufe d. Tage 
8 1 — Reaumur der Luft hr e 8 er ] 505 
N 2 3w- 56 d 5 
10 22 10 | 2 05 | 88 Weſt 7 7 | | — 25 +3°%5 
22 00 37% + 0% 1 Schnee 


N. 236. Ogloszenie (4400. 2-3) 
C. k. Urzgd powiatowy jako Sad w Rozwa- 


dowie (zyni niniejszem wiadomo, ze na dniu 14 
Pazdziernika 1859 zmarla W miasteczku Rado- 
myslu Weronika Dybus bez pozostawienia ostat- 
nie) woli rozporzadzenia. 

Sed nieznajgc miejsca pobytu spadkobierey 
Franeiszka Dybus, wzywa go niniejezém, by w 
przeciggu roku jednego do objgcia tego spadku 
tem pewuiéj sig zglosil, ile ze po bezskutecznym 
uplywie tego terminu spadek tylko ze zglaszajg- 
cemi sig do tegoz spadkobiercami i kuratorem dia 
niego ustanowionym Augustynem Rycerzem prze- 
prowadzony bedzie, 

C. k. Urzgd powiatowy jako Sad. 

Rozwadöw, dnia 10 grudnia 1862. 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 20. December. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Bed ne, 
In Oeſt. W. zu 5% füt 100 l. 67.2% 67.30 
Aus dem National-Anlehen zu 5% für 100 f. 8180 82.— 


Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 5 für 100 fl. 


Metalliques zu 5% für 10 l.  AM— 7410 
dito. „ 4½ % für 100 111. 64.— 64 
mit Berlofung v. 3. 1839 für 100 fl. 143.— 143.30 
„ 1854 für 100 f 92.— 1250 
„ 1860 für 100 fl. 9280 93.— 
Como-Mentenſcheine zu 4 L. auntr. 18 — 18 25 
. er > 
Grundentlaftungs» Obligationen 
von Niebe. Oſterr. zu 5% für 100 l. 88.— 8 80 
von Mähren zu 5% für 10% . 87 30 88. 
von Schleſten zu 5 für 100 l. 87 — 87 80 
von Steiermark zu 5% tür 100 4. 86 — 87.— 
von Tirol zn 5% für 100 ñl11111 ... 80 — Mi 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 l. 88 — 87.— 
von Ungarn zu 5% für OR. ..... WB 75.— 
von Temeſer Banat 5%, für 100 l. 7250 73 
von Rroat. u. Sl. zu & für 100 ..... WB— 74 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 7250 73.— 
von Sieben. u. Bukowina zu 5%, für IM l.. 71 78 7250 
Actien (pr. St.) 
cc (c ccc — 804 
der Kreditanſtalt für Handel und Gewerbe 10 
300 fl. öſterr. ꝶ˖AuE .. 11.80 272 
Rirder.»öfter. Gstompte-Geſelſch zu 500 l. ö. W. 663 — 
der Kalſ.⸗Fer.-Norbb. zu 1000 fl. W. 13846 1848 
der tar zu WO K. GM. - 
oder 6" 0 0-0 BE Mn BL-- 
der Kaif. Blifaberp- Dahn zu 200 f. UM... 192.— ti 
det Güd-nordd, Berbind. -G. zu 200 fl. .. 126.50 127 — 
der Theis b. zu 200 f. C. mit 140 fl. (mn 147 — —— 
der ſüdl. Staates, lomb.-ven. und Centt. Aal. Gi» 
ſenbahn zu 200 fl. ö. Wahr ober 600 Fr. 96 — 177 
der galiz. Karl zudwigs⸗Bahn zu 200 fl. C. 23350 224 — 
der 23 r eee 
. „ „ „ „ „ Bu 18 — 420 — 
des öſterr. loyd in zen 500 fl. CM.. . 235.— WI. 
der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CGM. 408 — 412 
der Wiener Dampſmühl⸗ Aktien -Seſelſchaft zu 
00: . % Dab ne 390.— 208. 1 
der zu 5% von. 14-— | 
Rationalbant } 10 au 5% fir 100 fl. 100. — — 
auf CM. verlosbar zu 8% für 100 ll. 50.— 90:0 


ver Rationalbant | 12 monatlich zu 5 für 100 fl 


auf öſterr. Währ. verlosbar zu ba für 100 fl. 88.80 6 
Balls. Kredit⸗Anflalt öl. W. — fr 100 l. 78 — 79. 
Ei: 

der Credit Anſtalt für Handel und Gewerde gu 
100 fl. öſterr. Währung. 13130 131,50 
Donau⸗Dampſſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. EMW. . 9473 053 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.- M. 117.50 11850 
* „ „ 652.50 63.— 
Stadtgemeinde Dfen * 40 f. . .. 340 34 — 
Eſterhazy zu 40 fl. . 97.80 98.50 
Salm zu 0 „ e 37.75 38 2 
Palffy zu 40 173 an 3. Er we „ 37— 27 30 
Clary zu 10 „ 2 338% 44. — 
St. Senois zu 40 7. — 366 37— 
Windischgraß in 9 11 1 2 75 
Waldſtein zu 20 7 . s 3175 20 
ſteglevich zu 10 „ . 15 16 
\ Bank⸗(Plaß⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3½% 900 00 99.70 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 3 99.75 9975 
Hamburg, 100 M. B. 34. 8860 88 70 
London, für 10 Pfd. Sterl, 24 11780 11790 
Paris, für 100 Franks 3½%, ³ „„ 65 46.63 
Cours der Geldforten. 
Durch ſchnttte⸗ Cour? epier Goute 
Geld Manie 
4 fl. IT fl. tr. fl. kr 8 
Katſerliche MünzsDulaten. 5 68 5 64 5 64 5 05 
2 vollw. Dukaten. 565 5 64 5 64 56 
krone 10 30 16 35 
Wgranflüd ..... 94 9 4 9 40 9 42 
Ruſſiſche Imperiale. —— — 97 9 76 
A — — — — 165 117 25 


KA N 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weitere. 


Abgang: 
von Krakau nad Wien 7 Uhr Fräb, 3 lh 30 Min. Nachm 
— nach Breslau, nach War f Gau, 44 Oz rau um 
üder Oderberg nach 


22 4 0 ? 

nach und bis Sjigafowa r 30 Min. a 
nuch Prema“ up 15 Din, gü 3 — — 
derge s Uhr 30 % Abende, 10 lor 4 Win, Wege, 


— nach Wiel 
von Wien nach Kran 
Minuten Abende 
von Ditran nad K ralau 11 Uhr Vormittags. . 
von Grauica md Sicjafowa d Uhr 30 W. Früb, II us. 
97 Win. Mermiltags, 2 ubr 15 Minuten Nachmittage. 
von in Sranica 11 Uhr 16 Min. Womit 
2 Uhr al in. Rachmitt., 7 Uhr 56 Wi. Abende. 
von Faber r ar 
von ralau r . nuten A 
5 uber 10 Min. Morgens, 65 een 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Minuten Früh, 7 Ubr as 
Minuten Abends; — von Breslau — 9 670 
9 Uber 45 Minuten Früb, 5 Uhr 27 Min, Abende; — 
don Oflrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min. 
Abends; — von Prem ys 7 Uhr 23 Min, Abende; 
von Lemberg 6 uhr 15 Mm. Früh, 3 Ur 54 Min 
i nit.; — von Wieliczta 6 Uhr 20 Min. Abende. 
u Przempil von Rratau 4 Ubr 43 Mn. Nam. 


Buchdruckerel⸗Geſchäftöleiter Auton Rother, 


